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Edens Erklärung im Unterhaus 


England wird die deutſchen Vorſchläge 


London, 9. März. In der Erklärung, die 
Staatsſelretär Eden am Montag nachmittag 
vor dem Unterhaus abgab, führte er unter an⸗ 
derem aus, er habe dem deutſchen Botſchafter 
mitgeteilt, daß die deutſche Handlung im 
Rheinland die einſeitige Aufkündigung eines 
frei verhandelten und frei unterzeichneten Ver⸗ 
trages bedeute. Das Aufgeben des Locarno⸗ 
vertrages und die Beſetzung der entmilitari⸗ 
ferten Zone hätten das Vertrauen in jede Ver⸗ 
einbarung, die die deutſche Regierung in gu 
kunft ſchließen würde, tief erſchüttert. ie⸗ 
mand im Unterhaus könne dieſen Schritt billi⸗ 
gen oder entſchuldigen. Er füge dem Grundſatz 
der Heiligkeit der Verträge einen ſchweren 


Schlag 18 

Er, Eden, ſei jedoch dankbar dafür, ſagen zu 
können, es gebe keinen Grund für die Annahme, 
daß die gegenwärtige deutſche Handlung die 
Drohung von Feindſeligkeiten in fih ſchließe. 

Die deutſche Regierung ſpreche in ihrem 
Memorandum ausdrücklich von ihrem Wunſch 
nach wahrem Frieden und drücke den Wunſch 
nach Abſchluß eines Nichtangriffvertrages mit 
Frankreich und Belgien aus. 


Um Mihverſtänbniſſe über die Stellung 
Englands als Unterzeichner des Locarno 
vertrages auszuſchl er es fir 


| iehen, halte 
notwendig, zu erklären, daß, falls ih wüh⸗ 
rend der Zeit, die für die Erörterung der 


neuen Lage notwendig ſein würde, ein fat: 


ſächlicher Angriff auf Frankreich oder Bel: 
gien ereignen ſollte, der eine Verletzung 
des Art. 2 des Locarnovertrages wäre, die 
britiſche Regierung trotz der Auſkündigung 
des Rocarnovertrages durch Deutschland ſich 
durch ihre Ehre für gebunden halten würde, 


Völkerbundrat für 


Genf, 9. März. Der Antrag der franzöfi- 
ſchen Regierung auf dringliche Einberufung 
des Bölterbundrates iff am Sonntagnahmil- 
tag dem Generalfetretatiat des Völkerbundes 
ü ittelt worden. Der Antrag ſtützt fih auf 


dem Artikel 1 des Vertrages von Locarno 
en ehandelt habe. Er erſucht aß · 
men, damit der Rat in der möglichſt tür- 
f Friſt zuſammenkrelen könne. Das Te- 
amm wie das Bölkerbundſekretarial 
mitteilt, ſoſort den übrigen Mitgliedern des 
Völkerbundrales, ſowie der belgiſchen und 
der deulſchen Regierung mitgeteilt worden. 


Genf, 9. au Der Generalſekretär des 
Völkerbundes Avenol übermittelt telegra⸗ 
phiſch der deutſchen Reichsregierung den ext 
des Antrages der franzöſiſchen egierung, 
wonach der Rat mit dem Schritt der Reichs⸗ 
regierung befaßt werden foli. Dieſer Mittei⸗ 
lung fügt der Generalſekretär folgendes hinzu: 

„Sollte die deutſche Reichsregierung als 
Signatarſtaat des oben erwähnten Vertrages 


wünſchen, an der Prüfung dieſer Frage durch 


den Rat teilzunehmen, ſo wäre ich fü“ eine 

Mitteilung hierfür dankbar. (gez.) Avenol.“ 

Die Sitzung des Rates beginnt am Freitag 

vormittag 11 Uhr. Als einziger Punkt ſteht 

der Tagesordnung der Locarno-Vertrag 

die Mitteilungen der Regierungen 
Frankreichs und Belgiens. i 


` gitwinow, Ruſchdi Aras, 


`- Titulescu melden ſich an 


Aus Paris verlautet, daß an der Sitzung 
des Völkerbundrates in der kommenden 
Woche wegen der Wichtigkeit dieſer Sitzung 

die meisten Außenminiſter perſönlich teil⸗ 


ä — E—6mGjᷣ—J—— ———— — —-B—̃ b 


wie in dem Vertrag vorgeſehen, dem Ange⸗ 

griffenen zu Hilſe zu eilen. Eine der wich⸗ 

tigſten Grundlagen des Friedens in Weſt⸗ 
europa ſei beſeitigt worden. 


Wenn der Frieden geſichert werden folle, be 
ſtände die Pflicht, ihn wieder aufzubauen. In 
dieſem Geiſt müſſe man an die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge herangehen. Die britiſche Regierung 
werde fie mit klarer Einfiht und ſachlich prii- 
fen, um feſtzuſtellen, in welchem Ausmaß ſie 
das Mittel darſtellten, die Grundlagen des 
Friedens wieder zu ſtärken. Angeſichts der 
ſchweren internationalen Lage dürfe keine Ge⸗ 
legenheit verpaßt werden, um die Struktur des 
Friedens zu verbeſſern. „ 


Aus prache über den deutſchen 
Schritt im engliſchen Unterhaus 


London, 9. März. Nach Beendigung der 
Eden⸗Erklärung beſahte der Miniſterpräſident 
die Frage des Oppoſttionsführers Attlee, op 
das Unterhaus Gelegenheit für eine Ausſprache 
— den wichtigen deutſchen Schritt erhalten 
we 


der Ausſprache auf dienstag 


London, 10. März. Die Unterhausausſprache 
Dienstag vertagt, 


wurde Montag abend auf 
nachdem der Kolonialminiſter Thomas gegen 
Schluß der Ausſprache noch unter anderem be⸗ 
tont bati daß die arbeitende Klaſſe Englands 
den Frieden wünſche und große Opfer für ſeine 
Erhaltung bringen würde. Am Dienstag wer: 
den Sir John Simon, Lloyd George, Churchill 
und der Schatzkanzler Chamberlain ſprechen. 


Freitag einberufen 


nehmen wollen. Litwinow, Ruſchdi Aras und 
Titulescu hätten Paris bereits wiſſen laſſen, 
daß fie an den Genfer Verhandlungen teil- 
nehmen werden. Man nimmt in Paris be» 
timmt an, daß auch Flandin am Freitag den 
erhandlungen des Völkerbundrakes beiwoh⸗ 
nen wird. ; 15 


Eden nach paris unterwegs | 


London, 9. März. Außenminiſter Eden vet 
ließ unmittelbar nach der Abgabe feiner Er⸗ 
klärung das Unterhaus und London, um 
nach Paris zu begeben. 


Beck fährt nach Genf 
Nach einer Meldung der „Gazeta Polita” 
wird ſich Außenminiſter Beck am Mittwoch na 
Genf begeben, um an der außerordentlichen 
Sitzung des Völkerbundes teilzunehmen. die für 
Freitag, den 13. März. einberufen worden iſt. 


Rege diplomaliſche Tätigkeit 
in Rom 


Weiter abwartende Haltung 
Kom, 9. März. In Rom wurde während des 


Montags eine rege diplomatiſche Tätigkeit ent- 


faltet. Der italieniſche Staatsſekretär Sunich 


empfing erneut die Botſchafter Frankreichs. 
n: 
fanden Unter⸗ | 


Englands und Belgiens ſowie den Geſandte 
priy Qugoflawien. Außerdem n 


redungen der Botſchafter untereinander ſtatt. 

Es ſteht bis jetzt noch nicht feit, 
Aloiſi zur Teilnahme an irgendwelchen 
chungen der Locarnomächte Rom verlaſſen wird. 
Die Möglichkeit ſeiner Anweſenheit 


nichr völlig ausgeſchloſſen 


Zur morgigen 


ob Baron 
Beſpre⸗ 


in Genf 
zur Sitzung des Völkerbundrats ſcheint jedoch 
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bang becher 


Zuſammenkunft der Locarno⸗ 
machte in Paris erklärt man in hieſigen zu⸗ 
ständigen Kreiſen. 

daß Italien auch weiterhin eine zurück⸗ 

haltende und abwartende Haltung ein⸗ 
kh nehmen werde. A 
Italien behalte ſich ſeine Stellungnahme vor 
und warte zunächſt ab, welchen Standpunkt die 
übtigen drei Locarnomächte vertreten werden, 


um ſodann gegebenenfalls ſeinem Votſchafter 


in Paris, der die faſchiſtiſche Regierung bei den 
Beſprechungen vertritt, neue Inſtruktionen zu 
geben. 


der polniſche Bolſchafter 
bei Flandin 


Wie die Havasagentur aus Paxis meldet, 


fand am Montag eine längere Unterredung 


des franzöſiſchen Außenminiſters Flandin 
mit dem polnischen Botſchafter in Paris 
Ehlapowſki ſtatt. Gegenſtand der Unter- 
redung war die neue Situation, die durch den 
Schritt Deutſchlands geſchaffen wurde. 

Als Ergebnis der Unterredung wird befanm 
egeben, daß die Warſchauer Regierung die 
erpflichtungen zu halten gedenkt, die für 
Polen aus dem polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis 
erwachſen. 


Flandin auf falſchem Wege 


Eine Erklärung an die preſſe 


Paris, 9. März. Nach den Beratungen der 
Miniſter und General⸗ und Admiralſtabschefs hat 
Außenminiſter Flandin am Sonnabend abend 
die Preſſe empfangen und folgende Erklärung 
abgegeben: í À 

Am 28. Februar hat eine Pariſer Zeitung 
eine des deutſchen Stagtsober⸗ 


Zur —.—.— t, die eee ee 
e e 
Aufmerkſamkeit der fra ſiſchen Regie» 


4 


fie im vergangenen 
November vom franzöſiſchen Botſchafter 756% 
5 


drücklich aufgefordert wurde, ihr Einverſtändn 
pam Abſchlu 


Verhandlung zu vertagen. Am 29. Februar iſt 
dem franzöſiſchen Botschafter in Berlin die Wei⸗ 
ſung erteilt worden, in dringlicher Weiſe einen 
Empfang beim Reichskanzler nachzuſuchen und 
ihn zu bitten, genau zu beſtimmen, auf welcher 
Grundlage er die Möglichkeit für eine Annähe⸗ 
rung ſehe, welche Frankreich ebenſo ſehr wün⸗ 
ſche wie Deutſchland. PL 


Botſchafter ‚Francois -Poncet hat 
dieſer ger ſofort Folge geleiltet. Im 
Verlaufe eines Empfanges beim Reichskanzler 


genaue Vorſchläge zu unterbreiten. 
bahnten Verba 
ie Reichsregierung 
weigen über den 
fters zu beobachten. 
entſprochen. Nachdem Feen e geſtern 
unterrichtet wurde, daß 
Neurath ihn heute mor 
der franzöſiſche Votſchafter eine Denkſchrift ers 
halten, durch die die Reichsregierung in einſei⸗ 
ny ife en 
net (repudie) und 1 
Beſchluß unverzüglich ne ndeſſen 
iſt im Qocarno-Bertrag aus rücklich vorgelehen, 
daß er in Kraft bleiben oll bis zu einem 
gegenteiligen Beſchluß des Völterbundrates. 


ieht den 
dae e SS 
unri Auslegung = und 


die fran 

8 Je eben hat und 
S Grate rd Jabr geſtereinſtimmenden 
Anſicht der ichner des 
Locarno⸗Vert Wel 
chen Wert die Reichsregierung auch dieſem 


— 
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und eine deutſche Erwiderung 


Auf die Brass: ob die heute morgen über 
bene Denkſchrift die am onog dem franzö⸗ 
Siden Botſchafter verſprochene Antwort dars 
telle, ift geantwortet worden, daß dieſes Schrift⸗ 
üd die Grundlagen darſtelle, auf denen fpa 
tere Meinungsaustauſche fruchtbar ſein könn⸗ 
ten und daß die Antwort auf die Anfrage 
kankreichs in der Denkſchrift enthalten fei 
s Werk der Verſtändigung und Ausſöhnung 
müßte in pieje Falle die . Kündigung 
eines freim abgeſchloſſenen Vertrages 

rundlage haben, deſſen Urheber dusdrück⸗ 
lich zur Aufgabe geſtellt hatten, die Berftäns 
digung vorzubereiten. Gleichzeitig würde die 
vollendete Ta gegeben ſein, denn entgegen 
den von Deutſchland übernommenen Verpflich⸗ 
tu are dieſes bereits heute militä⸗ 
Ede . ilungen in die Rheinlandzone ents 
andt, 

Die Regierung hatte die Pflicht, diefe Tat 
ſache der öffentlichen Meinung zur Kenntnis zu 
geben. Die Regierung hat mit Sorgfalt d 
deutſche Denkſchrift 5 0 5 und, ohne anderen 
Maßnahmen vorzugreifen, hat fie ſich mit den 
anderen Anterzeichnern des Locarno⸗Vertrages 
in Verbindung etzt, um eine ee ee 
Oppoſition an fa ts einer einjeitigen Ber: 
leugnung der Verträge herbeizuführen 
Locarno⸗Vertrag getreu hat ſie beſchloſſen, den 
Völkerbundrat mit der Angelegenheit zu be, 


faſſen. 
Die deutſche Entgegnung 

Hierzu wird deutſcherſeit⸗ bemerkt: Der 
Kernpunkt der Erklärung des freun 
Außenministers Flandin an die 
Preſſe iſt die Behauptung einer fal chen Aus⸗ 
legung des franzöſiſch⸗ſowfetiſchen Paktes durch 
Deu 11 und der Nichtberückſichtigung der 
franzöſiſchen Rechtfertigungen, die vor einem 
Jahre erfolgten. Dieſe echtfertigungsverſucht 
Wurden aber ſeinerzeit von der Reichsregierung 
als ungenügend zurücgewieſen und die vier 
Beſchwerdepünkte des deutſchen Memoranduma 
vom 7. März ſind unbeſtritten geblieben. Dieſe 
fuben, wie er erkennen muß, auf 
Erklärungen, die der Miniſter Flandin ſelbſt vor 
der franzöſiſchen Kammer abgegeben hat. 

Darüber hinaus enthält die Preſſeinformation 
M 8 ahlreiche Unrichtig⸗ 
keiten. icht d franzöffſch⸗engliſchen or⸗ 
ſchläge vom 3, Februar 1935 blieben ohne Ant: 
wort, bauen die Vorſchläge des Führers aus 

1. Mai 1935. Nicht 

über einen 
Sr Frankreich 


uß eines 


Uung des Beſuches des franzöſiſchen Bot 
ſchafters beim Fer und Reichskanzler. die 
aus Anlaß des Interviews im „Paris Midi“ 
erfolgte, iſt bereits geſtern richtiggeſtellt worden, 
Wenn Herr Flandin 1 Deutſchland 

hätte vor FA ei Schritt zum inden ein 


11 | 
sjowjetilden Bündniſſes mit Locarno 
ftellen, jo genügt es, dem die Frage 
as piiat Sre warum denn Frankreich 
ſeinerſeits ſich als berechtigt angeſehen hat, 
t des ihm ſofort notifizierten deutſchen 
Rechtsſtandpunktes durch den Abſchluß 
ſeines Bündniſſes ein fait accompli. zu 
ſchaſſen. 


> Pofener Tageblatt = ER 


Was hat Sarraut geſagt? 


Paris, 9. März. Miniſterpräſident Sarraut 
hielt am Sonntag abend im franzöſiſchen Rund⸗ 
funk eine Rede, in der er iih mit den Erklä⸗ 
rungen des Führers vor dem Reichstag beſchäf⸗ 
tigte. In völliger Verlennun der Neu 
Auffaſſung brachte der SRiniferpräfient den 
Standpunkt der franzöſiſchen Regierung in ſei⸗ 
ner ganzen Starrheit zum Ausdruck. 

Sarraut erklärte zunächſt, daß er in voller 
Ruhe ſich mit der Schwere der Ereigniſſe aus- 
einanderſetzen wolle. Dann ging der Miniſter⸗ 
pröſident auf einen kurzen geſchichtlichen Rück⸗ 
blid ein, der die Einrichtung der entmilitari⸗ 
ſierten Rheinzone rechtfertigen jollte, Frankreich 
habe ſtets eine Verbeſſerung der Beziehungen 
zu Deutſchland zu erreichen verſucht, und dieſen 
Bemühungen fet der Rheinpakt von Locarno 
entſprungen. Auch in der 9 Räumung 
des beſetzten Gebietes erblickt Sarraut einen 
Beweis des franzöſiſchen Wunſches, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu ver⸗ 
beſſern. Während nach ſeiner Auffaſſung von 
franzöſiſcher Seite alles getan worden ſei, um 
zu einer Beruhigung der Atmoſphäre zu gelan⸗ 
gen, glaubt der franzöſiſche Miniſterpräſident, 
Deutſchland eines ſtändigen illoyalen Verhaltens 
beſchuldigen zu können, das in ſonderbarem 
Widerſpruch zu den mehrfachen Friedensbeteue⸗ 
zungen der Reichsregierung ſtehe. Als Beiſpiele 
führt er die Einſtellung der Reparatidnszahlun: 
gen, das Verlaſſen der Abrüſtungskonferenz, das 
Ausſcheiden aus dem Völkerbund und die 
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht 
an. 

Er er ie doch ſeinen Hörern, daß 

dieſe aßnahmen von Deutſchland erſt 

ergriffen murden, als ſich die Gegenſeite 

Mar und deutlich über feierlich eingegangene 

Verſprechungen hinweggejegt hatte, 

Im weiteren Verlauf feiner Rede wandte ſich 
Sarraut der Bedeutung der entmilitarilierten 
Zone zu, die die Unverletzlichkeit der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze gegen einen „plötzlichen Angriff“ (N) 
gemährleiſten jolle. Im Anſchluß an das Führers 
Interview im „Paris Midi“ ſtellte Sarraut die 
Behauptung auf. daß die deutſchen Einwendun⸗ 
gen gegen den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bei- 
ſtandspäkt in bezug auf feine Unvereinbarkeit 
mit dem Locarnovertrag völlig unzutreſſend 
ſeien. Er unterließ es jedoch, die ſchwerwiegen⸗ 
den Argumente des Führers in irgendeiner 
Form zu berückſichligen, und beſchränkte fh auf 
die Feſtſtellung, daß der Führer in ſeiner Rede 
am 21. Mai v. Is. die Bedeutung der entmfli⸗ 
tariſierten Zone als einen Beitrag zum Frieden 
Europas anerkannt habe. Deutſchland habe kein 
Recht, ſich zum Richter über die Vereinbarkeit 
des Locarnovertrages mit dem Ruſſenpakt zu 


machen. Es hätte den internationalen Gerichts⸗ 
a Haag mit der Angelegenheit beſchäftigen 
mälien, 

AS o Iih Miniſterpräſident gab dann 
zu daß Deutſchland in dem dem franzsſiſchen 

otſchafter übergebenen Memorandum neue 
Vorſchläge gemacht habe. 7 

Dieſe Vorſchläge werde jedoch die franzö⸗ 

ſiſche Regierung nicht prüfen; denn Frank⸗ 

reich könne dieſen Vorſchlägen kein Ver⸗ 
trauen entgegenbringen, nachdem nunmehr 
gum zweiten Male innerhalb eines Jahres 
bernommene Verpflichtungen von Denti- 
land abgelehnt worden jeien. 
Die Prüfung dieſer Vorſchlage könne aber auch 
nicht erfolgen, da Deutſchland durch die Ent⸗ 
ſendung „bedeutender Streitlräfte“ in die ent⸗ 
militariſterte Zone Frankreich vor vollendete 
Tatſachen geſtellt hahe. Auch hier erwähnt 
Sarraut mit keinem Wort, daß in Wirklichkeit 
der franzöſiſch⸗ſowſetruſſiſche Vertrag, an den 
ſich Frankreich bereits jetzt praktiſch gebunden 
fühlt, eine neue Tatſache geſchaffen hat, und daß 
die Beſchluſſe der Reichsreglerung eine natür⸗ 
liche Reaktion auf dieſe Durchlöcherung des 
Locarnovertrages find. 

Die franzöſiſche Regierung ſei, ſo erklärt der 
Minſſterpntbent enkſchloſſen, dieſer Drohung 
nicht nachzugeben. Die franzöſiſche Regierung 
ſei weiter gewillt, die Sicherheitsgarantien des 
Locarnovertrages Nen 

* 


Miniſterpräſident Sarraut weiſt dann darauf 
hin, daß der Locarnopertrag im Falle einer 
Verletzung ſeiner Beſtimmungen die Anrufung 
des Völkerbundrates vorſehe. Es ſei aber auch 
unumgänglich notwendig, daß ein unverzüglicher 
Meinungsaustauſch zwiſchen den 
mächten dieſes Vertrages ſtattfindet. 

Zum Schluß feiner Rede betonte Saxraut, 
daß Frankreich mit der Verteidigung ſeines 
Standpunktes gleichzeitig ein weſentliches Mo⸗ 
ment des europäiſchen Friedens verteidige. 
Wenn die 1 geglaubt hahe, auf 
die franzöſiſche Uneinigkeit und die. Wirren 
innerer Meinungsverſchiedenheiten rechnen zu 
können. jo habe fie fih getäuſcht. Das franzö⸗ 
ſiſche Volk werde die ſofortige Einheit ſeines 
Willens im Jntereſſe der Sicherheit Frankreichs 
wiederherſtellen. 


Signatar⸗ 


Die Weltmeinung im Spiegel 
der Preſſe 


In England 


Sonden, 9. März. Die „Times“ nennt die 
Wiederbeſetzung der Rheinlande die „Heraus⸗ 
forderung eines freiwilligen Abkommens“, das 
die Oſtgrenzen Frankreichs und Belgiens elf 
Jahre lang unverletzlich gehalten habe. 
Immerhin müſſe aber ein Unterſchied zwiſchen 
dem Einzug deutſcher Truppen in ein unbeſtreit⸗ 
bar unter deutſcher Oberhoheit ſtehendes Gebiet 
und einem Akt, der Feuer und Schwert in das 
Gebiet eines Nachbarn trage, gemacht werden. 
Das Blatt warnt deshalb vor einer Panik⸗ 
timmung und überſtürzten Schlußfolgerungen. 
Für Deutſchland jei die entmilitariiierte Jone 
mehr als das Kennzeichen eines unterlegenen 
Staates minderen Grades. Sie ſei eine Quelle 
militäriſcher Schwäche für eine Macht, die eines 
Tages wieder in einen Krieg mit zwei Fronten 
verwidelt werden könnte. Unter dieſer Dar⸗ 
ſtellung liege der uralte gegenſeitige Argwohn. 
Die größte Aufgabe werde darin beſtehen, dieſe 
endloſe Kette des Mißtrauens zu brechen. 
Hitler habe fih bemüht, feinem „Vertragshruch“ 
eine Eonitruftine politiſche Folgerungsmöglich⸗ 
teit zu geben. Diejenigen, die jeht angerufen 
würden, ihr Urteil abzugeben, würden ihren 
Völkern gegenüber nicht gan ihre Pflicht tun, 
menn fie ſich da rauf beschränkten, den Wortlaut 
des Vertrages zu prüfen. Vielmehr müßten ſie 
auch die Folgerungen unterſuchen und feſtſtellen, 
welcher Vorteil hier herausgezogen werden 
tänne, Das Angebot enthalte keine Bedingung, 
die als unzuläſſig abgelehnt werden könne. 
Eine doppelte entmilitakiſierte Zone im Weiten 
jet pielleicht nicht mehr durchführbar; aber die 
Forderung nach Gleichberechtigung jei darum 
an fih nicht weniger vernünftig, noch fei es 
die Forderung nach voller Autonomie des 
neden noch ſei es die e daß 
die Völlerbundſatzungen nom Verſailler Vertrag 
getrennt werden müßten. 


Die Daily Mail“ wendet ſich in ihrem 
Leitaufſatz energiſch gegen das Gerede von 
Saultionen. Deutſchlands neueſter Schlag habe 
in der Tat die Luft gereinigt. Wie eine freme 
Briſe von den Bergen habe er den Nehe 
weggeſegt. Es ſei völlig unmöglich, daß 
man der deutſchen Nation auf unbeſtimmte Zeit 
ihre volle Oberhoheit über eine ihrer erſten 
Provinzen beſtreiten könne. Der militäriſche 
Wert der entmilitariſierten Zone für Frank 
reich ſei im übrigen durch die neueſte Entwicke⸗ 
lung auf dem Gehiete der tert erheblich 
vermindert. Infolgedeſſen ſei die Sicherheit 
Frankreichs nicht ernſtlich berührt. In dieſem 
Augenblick ſei es beſſer, auf die bolſchewiſtiſchen 
Unruheſtifter zu achten. Ihr Ziel beſtehe, wie 
franzöſiſche Kritiker bei der Ausſprache über den 
unglückſeligen Sowſetyakt bereits erklärten 
darin, die großen Mächte Europas in einen 
ſelbſtmörderiſchen Krieg zu verwickeln. Sie 
würden gern die Gelegenheit benutzen, ihre um- 
türzleriſchen Lehren weiter zu verbreiten und 
auf einen allgemeinen Zuſammenbruch hingu- 
arbeiten. Die engliſche Regierung dürfe ſich 


| 
| 


pa ren 


y 
t 


deten Tatſache 


nicht fangen laſſen. Englands Politik müſſe 
darin beſtehen, Ruhe zu bewahren und auch 
die Aufrüſtung mit einem Mindeſtmaß von 
Reden fortzuſetzen. ; 


In Frankreich 


Paris, 9. März. Die Pariſer Montag⸗Mor⸗ 
genpreſſe fordert eine energiſche und entſchloſ⸗ 
ſene Haltung der Regierung bei den kommenden 
Verhandlungen. Aber hier und da machen ſich 
gewiſſe Befürchtungen und Beunruhigungen über 
die Haltung Englands und Italiens geltend, 
die vielleicht den franzöſiſchen Forderungen nicht 
voll und ganz gerecht werden könnte. Dieſe Be- 
fürchtungen richten ſich in erſter Linie gegen 
die engliſche Haltung, dann aber auch gegen 
Italien. dem man die Ablicht zuſchreibt, ih 
nicht an irgendwelchen Sanktionen zu betei⸗ 
gen, die Frankreich gegebenenfalls gegen Deutſch⸗ 
land fordern könnte. ‘ 

„Emo de Paris“ ſchreibt u. a., die große 
Frage ſei nach wie vor die Haltung Englands. 
Man ſpreche zwar von einem günſtigen Mei⸗ 
nungsumſchwung feit geitern, aber Genaueres 
laſſe ſich noch nicht feſiſtellen. 

Der Außenpolitiler des „Journal“, St. 
Price, warnt vor übereilten Handlungen. 
Deutſchland, ſchreibt er, habe niht nur ni 
die Abſicht, Frankreich anzugreifen, ſondern es 
biete fogar für ein Viertelfahrhundert Ruhe 
an, vorausgeſetzt, daß Frankreich iih mit der 
Theorie des Papierfetzens abfinde, die Augen 
nor vollendeten Tatſachen ſchließe und vor allem 
Deutſchland freie Hand Tale, wo anders 
Raum zu ſuchen, den Hitler für ſein Volk for⸗ 
dert. Man müſſe prüfen. was möglich und 
durchführbar fet. 

Der gleichen Anſicht iſt auch der „Jou“. 
der davor warnt, große en auszuſprechen, 
mit denen die Taten ſpäter nicht in Einklang 
gehracht werden. j 

Das „Petit Journal“ wünſcht weder 
eine franzöſiſche Kapitulation vor der vollen: 
noch eine angriffsluſtige Hal⸗ 
tung bei dem franzöſiſchen Protſtvorgehen. Mit, 
im und durch den Völkerbund müſſe Frankreich 
ſeine Stimme erheben und ſich Gerechtigkeit ver⸗ 
ſchaffen. 

In Amerifa 


Waſhington, 9. März. Das am Sonnabend 
von der Vereinigung der im Weißen Hauſe be⸗ 
glaubigten Berichterſtatter für Präſident Rooſe⸗ 
velt veranjtaltete Jahresbankett, bei dem fh 
außer dem geſamten Kabinett alle führenden 
Staatsmänner und Politiker ſowie zahlreiche 
höhere Offiziere in zwangloſer Form trafen und 
unterhielten bot gute Gelegenheit. die Anſichten 
hervorragender Amerikaner über das Tagesga⸗ 
ſpräch, den Civane deutſcher Truppen ius ent- 
militariſierte Gebiet. zu erfahren. Allgemein 


bewundert man die Entſchloſſenheit des Führers. 


| 


erſt zu handeln und dann zu verhandeln. eine 
Taktik, die angeſichts dar jahrelangen frucht⸗ 
loſen Verhandlungen über Abrüſtung und an⸗ 


| 


t, Der 
3805 zum nationalen Lager zählende „öieczor 
arſzo 


dere internationale Fragen, mie man erklärt, 
zumindeſt erfriſchend gewirkt hat. 

Welche Schritte Frankreich unternehmen werde, 
verſucht man hier — fo weit vom Tatort ent- 
fernt — nicht norauszuſagen, aber man neigt 
2 der Anficht hin, daß es nicht zu ernſteren 

wicklungen kommen werde. Wenn des ihs 
ters und Reichskanzlers Schritt hier ſehr ruhig 
und in manchen Kreijen durchaus günitia beurs 
teilt wird, ſo dürfte das daran liegen 
erſtens die Sympathien für Frankreich nicht aro 
find und zweitens infolge der großen und offen⸗ 
bar jüdiſch⸗kommuniſtiſchen Streiks in der 
Gummiinduſtrie Akrons und im Jahrſtuhlbetrieb 
New Vorks die Stimmung gegen die Sowjet⸗ 
union und gegen die bolſchewiſtiſchen Ziele ſich 
erheblich verſchärft hat und feder Schritt be; 
rüßt wird, der, wie Deulſchlands Proteſt gegen 
i franzöſiſch⸗ſowietruſſiſche Bündnis, den Be- 
tätigungsdrang Moskaus eindzmmt. 

In der Preſſe, für die die Berliner Geſcheh⸗ 
niije vom Sonnabend natürlich ein Creianis 
erſter Ordnung iind, findet man das Bemühen 
zu, unparteiiſcher Beurteilung des Vorganges. 
Man weiſt darauf hin, daß das franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Bündnis ja noch nicht in Kraft 
peireten fei und der Führer daher „vorgegriffen“ 
abe, aber man erkennt doch an, daß der voll⸗ 
kommen unmögliche Verſailler Vertrag aus dem 
die Rheinlandklauſel lediglich in den Rheinpakt 
übernommen wurde, nun endlich geſtorben ſei 
und daß man nun zum Aufbau eines neuen 
Friedenswerkes ſchreiten könne. 


„die Schuld der Westmächte“ 


Polen beweint den Locarnovertrag nicht 


Warſchau. 9. März. Die Wirkung der Führer- 
tede in Paris, London und in den übrigen 
Hauptſtädten wird von der polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit mit geſpanntem Intereſſe verfol 


miti“ ſchreibt, wenn heute die angeb- 
lichen Sicherheitsgarantien des Loecarnopaftes, 
auf die Frankxeich ſeine Außenpolitik geitügt 
habe, in lih zufammengefallen fei, fa fei 
erſter Linie die politiſche Schuld der li 
Großmächte, insbeſondere die Folge der Politik 
Briands, deren Geiſt bis zum heutigen Tage 
in Frankreich herrſche. 
Die Erſcheinung des Nationalſoßzialismus 
in Deutſchland ſei in Frankreich nicht ver⸗ 

; jtanden worden. 

Die von den Freimaurern beeinflußte fran- 
säfsjche Politit habe immer auf einen auto⸗ 
matiſchen Sturz Hitlers gewartet und auf dieſe 
Hoffnung, die vergeblich geweſen ſei, ihren 
Plan geſtützt. 

Auch auf den unſeligen Gedanken des Paktes 
mit der Sowjetunion fei die franzöſiſche Politit 
unter freimgureriſchem Einfluß gekommen. 
Laval und ebenſo die nationalen Kreiſe in 
aa hätten vergeblich verſucht, ſich dieſem 

chritt zu widerſetzen. eute nun ernte 
Frankreich die Früchte dieſer Politik. Es habe 
zwar einen illuſoriſchen Pakt mit der Somjet⸗ 
union in der Hand aber Locarno nicht mehr, 
auf das es feine Sicherheit geſtützt habe. Die 
Anxufung des Völkerbundes entſcheide 
weiteren Gang der Ereigniſſe darin, daß Ver⸗ 
jundlungen beginnen werden, in denen die 

tellung Deutſchlands ſehr ſtark ſein werde. 

Es habe noch nicht den Anſchein, als ob 

die Weſtmächte die bankrotte Völferbunds⸗ 

volitil aufgeben würden, da ſich in 

ihren Schritten non doktrinären Rüdfihten 

und von Beeinfluſſung internationaler 

Kreiſe leiten ließen. 
In Polen habe man niemals viel Vertrauen 
zum Völkerbund und zur Idee der kollektiven 
Sicherheit gehabt, und habe fih ſchon längſt von 
er „Paktomanie“ abgewandt. Den Locarno⸗ 
vertrag habe Polen ſehr ungern geſehen, da 
er infolge der Unterſcheidung nach Weſt⸗ und 
Oſtgrenzen die internationale Lage Polens ge: 
ſchwächt habe. Man beweine den Locarno⸗ 
vertrag daher nicht. Gegenwärtig müſſe man 
ſtatt der „kollektiven Sicherheit“ neue unmittel⸗ 
bare und wirklichkeitsnahe Wege ſuchen, wobei 
bie polnische Politit eine aktive Rolle ſpielen 
önne. $ 


Die Beziehungen zwiſchen 
Polen und Deulſchland erleichtert 


Die polniſche Preſſe nimmt im allgemeinen, 
mit Ausnahme der ausgeſprochenen Oppoſi⸗ 
tionsblätter, eine ſehr ruhige Stellung der 
neuen Situation in Eur enüber ein. 

Die „Gazeta Polſta“, die geſtern die offizielle 
Stellungnahme der Regierung brachte, bognünt 
ſich heute mit einem ſachlich gehaltenen Artikel 
über das Zustandekommen und die geſchichtliche 
Wirkung des Locarnopaktes. 


Ausſprache iib 
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Der konſervative „Czas“, der geſtern die antt- 


liche Iſkra⸗Erklärung in etwas erweiterter 
Form Drache, ga feft, daß es poraus: 
ufehen mar, daß Hitler in feinem Beſtreben, 


eutſchland von den Feſſeln des Verſailler 


Vertra u befreien, nicht au Ibem Wege 
ehen Beten Munde Hitler Habe logiſch ge⸗ 
fo N 


folgert: 
rankreich ſich jogar mit Somjetruß⸗ 
I 84 um Deutſchland im Sach In 
halten und fogar einen eventuel en Krieg 
gegen Deutſchland vorzubereiten, ſo bleibt 
Deutſchland nichts anderes übrig, als alle 
Mittel einzuſetzen, die es ſchützen können 
und die ihm zugänglich ſind. 

Die Gnimilitarifierung des Rheinlandes, _ je 
ſchreibt der „Czas“ weiter, habe die deutſche 
eſtgrenze unerhört geſchmächt. Es fei. des 
notwendig geweſen, die Beſtimmung des Ver⸗ 
Ver Mun über das Rheinland abzu⸗ 
ütteln und das Rheinland ſo zu ſichern, daß 

ein Angiff zurü 9 Nh werden könne. 

Es jet verwunderlich, daß die hi t 
Gtaatsmänner, die jo warm für den Sowfet⸗ 
pakt eingetreten ſeien, dieſe unausbleiblichen 


Folgen nicht vorhergeſehen hätten. Der „Czas“ 


gibt ferner der Meinung Ausdruck. daß die 
militäriſchen Maßnahmen Frankreichs nur 
demonſtrativen Charakter trügen, Ders 


antwortung für einen Krieg und das damit 
verbundene Riſiko in Frankreich niemand über⸗ 
nehmen würde. 
Mit beſonderer Freude unterſtreicht der 
„Czas“, daß Hitler in ſeiner Rede auch auf 
Polen zu ſprechen gekommen ſei und feſt 1 
be, daß man einem 33: Millionen Bolfe den 
Zugang zum Meere nicht verwehren könne. 
Wir ſind erfreut, ſchreibt der „Czas“ daß dieſe 
eitfiellung aus jo maßgeblichem Munde gefallen 
t, daß fe von einem Manne ausge) eu 
ae der Sinnbild des neuen Deutſch⸗ 


15 ie im Namen de 
e men des ganzen 24 
Helke, geſprochen und hat die Tatſache 
Lac uganges zum Meere 
anerkannt. 


as erleichtert die Beziehungen 
zwi Polen und Deu 

Durch den Schritt Deutſchlands werde eine 
Reihe von Patten in Tätigkeit geſetzt, auch das 
i ichen 

urch, 

Deutſchland und Polen wie e 
könne ſich Polen ſeiner internationalen Ver⸗ 
pflichtungen beſſer entledigen. \ 

Das Blatt der Poſener Nationaldemokraten, 
der lite Bomani, ke die Lage 
innenpolitiſch auszunützen u aus 
der Erklärn — Führers ein — Uns 
T 1 Mr T Hoc Giit der amis 

r „Rurjer“ ü i 
lichen Stra- Melpn eine heftige Kritik an der 
Stellungnahme ber Regterintg und meint, 
Polen Frankreich ſtärker unterſtützen müſſe. 
Aus der Tatſache, der Führer den 2 
mächten einen Nigtangtifispals für die Dauer 
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gt bon nach 
Biat eime Gefahr für Paten p Tonferuleren. 
Joriſeung des ilalieniſchen 


Unternehmens in Afrila 
Rom, 9. März. Am ment 


e E ie 
3 Uhr fand die erſte diesj itzu r 
falten hen kei ftatt. 3 ey ber 
Sitzung hielt der Kammerpräſident, Graf 
Coſtanza Ciando, der Vater des italieniſchen 
Propagandaminiſters, eine Saft Anſprache 
in der er mit Worten größter B 9 auf 
den ſiegreichen Vormarſch der teni 

Truppen in Oſtafrika hinwies, dem italieni⸗ 
ſchen Regierungschef die Dankbarkeit der 


Volksvertretung Italiens ausſprach und ſo⸗ 


dann betonte, daß 
das italieniſche Auternehmen in Oſtafrike 
andauere und andauern merde, 

Die Aeußerung Cianos wird allgemein als 
Klarſtellung gegenüber den Nachrichten aus 
Oſtafrika über eine N der Bew 
ſeligkeiten aufgefaßt. Ciano erklärte fodi 

daß am Tage, an dem das italie Bora 
gehen in Abeſſinien vollendet fein werde, ähn⸗ 
lich wie am Beginn des Se 
eine feierliche Kundgebung des un es 
ſtattfinden wird, um dem Duce Dank des 
Vaterlandes auszuſprechen. Nach ſtürmiſchem 


Beifall der Abgeordneten für den Re 
Aal trat die Kammer dann 4 a 


ordentliche Beratung ein. 


er den deutſchen Schritt | 
im Senat 


Haushalisberatungen aufgenommen 


Der Senat begann am Montag mit den Be⸗ 
ratungen über den Haushalt. In der Debatte 
wurden die Nationaldemokraten pon nerſchie⸗ 
denen Senatoren ſcharf angegriffen. Die Re- 
gierung wurde aufgefordert, angeſichts der 
geſpannten politiſchen Lage in Europa alle 
Anſtrengungen zu machen, um die Anarchie 
zu unterdrücken und eine einheitliche Rich⸗ 
tung in das Volk zu bringen. | 

Im weiteren Verlauf der Debatte wurde 
auch die neue Situation in Europa, die durch 
den Schritt der deutſchen Reichsregierung ge⸗ 
ſchaffen worden iſt, beſprochen. Einer der Se⸗ 
natoren wies darauf hin, daß neben dem 
deutſch⸗polniſchen Nichtangriffspakt auch noch 
die Rede Schachts über die polniſche Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland und in Oberſchleſien bez 
ſtehe. Es fei zu befürchten, daß der Nichtan⸗ 
griffspalt ein Einſchläferungsmittel fet, das 
die ſlawiſche Leichtgläubigkeit ausnütze. 


—!. ͤ — —— 


Nach einer längeren Rede des deutſchen 
Senators Has bach, die wir an mee 
Stelle wiedergeben, wies Senator Radziwil 
auf zwei michtige Punkte der Führerrede hin. 

Er unterſtrich heſonders, daß Hitler dis 
Rechte des polniſchen Volkes zu einem freien 
Zugang zum Meere anerkannt habe, und 
daß das deutſche Reich keine territorialen 
Forderungen mehr habe. 


Als Antwort auf die Rede des dautſchen 
Senators wandte ein oberſchleſiſcher Senator 
ho dağ von einer p Er en Reir ttt in 
Polen angeſichts der älle in eſien 
nicht die Nabe ſein könne. Er erinnerte daran, 
daß die Polen in Deutſchland keine parlamen⸗ 
tariſche Vertretung beſitzen. 


Am heutigen Dienstag merden die Bera- 
tungen über Einzelfragen fortaeſetzt. 
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a Minifters für 


mittwoch, 11. März 1926 


gie Yeutfihen Bolens zur 


itarbeit bereit 


Rede des Vorſitzenden des Rates der Deutſchen in Polen, Senator Hasbach, zur General⸗ 
debatte über den Haushaltsplan, gehalten im Senat am 9. März 1936 


Hohes Haus! 

Seit der Wiederaufrichtung Polens im Jahre 
1918 iſt dieſes die fünfte Legislaturperiode. 
In den vier vorhergehenden Parlamenten haben 
wir polniſchen Bürger deutſcher Nationalität 
auf Grund des allgemeinen geheimen Wahl⸗ 
rechtes unſere Abgeordneten in den Sejm und 
Senat entſandt. Von 192227 hatten die Deut- 
ſchen 19 Abgeordnete im Sejm und 5 im Senat. 
Das neue Wahlgeſetz hat den Deutſchen in 
Polen jede Möglichkeit genommen, auch nur 
einen Abgeordneten zum Sejm durchzubringen. 
Die Folge iſt, daß die 1,3 Millionen Deutſchen 
in Polen ohne jede Vertretung im Parlament 
wären, wenn nicht der Herr Staatspräſident 
von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht hätte, zwei 
Deutſche als Senatoren zu ernennen. 


Kein Wunder, wenn wir Deutſchen dieſes 

Wahlgeſetz ablehnen und die Forderung 

ſtellen, es möge ſobald wie möglich fo 

novelliſiert werden, daß jedem Bürger des 

Staates ſein verſaſſungsmäßiges Recht in 

bezug auf die parlamentariſche Vertretung 
w 


erde. 
Im Rahmen der heutigen Budgetdebatte will 
ich mich bemühen, das Verhältnis der Bürger 
deutſcher Nationalität zur Regierung und zum 
Staate zu analyſieren, und zwar möchte ich 
gegenüberſtellen: j h 

1. das, was trennend und ſtörend zwiſchen 
uns ſteht, t: O | 

2. das, was uns mit dem Staate verbindet. 
Vom Wahlgeſetz ſprach ich bereits, es folgen 
eine Reihe von Problemen, die wir feit Jahr 
und Tag in vielfachen Denkſchriften, Eingaben 
und mündlichen Ausſprachen mit den maßgeb⸗ 
lichen Stellen berührt haben. Nur in ſehr be⸗ 
ſcheidenem Amfange haben die Zentralbehörden 
unſere Wünſche berüdjichtigt, 

die große Summe unſerer Forderungen, die 

ch oft aus vielen Kleinigkeiten zuſammen⸗ 
EA ſteht als ungelöjtes Problem zwiſchen 

uns 


und wenn ich anerkenne, daß die Zentralbehör⸗ 
den im Sau der Zeit wohlwollender und ver⸗ 
ſtändnisbereiter fih einſtellen, jo fehlt meiſtens 
das Verſtändnis bei den untergeordneten Be- 
hörden bis zum kleinſten Gemeindeſchreiber da⸗ 
für, daß der Deutſche genau ſo vollberechtigter 
Staatsbürger iſt, wie der Pole. 5 
Die Schulfragen werde ich beim Budget des 
i oltsaufflärung ſpeziell behan⸗ 
n. d 


In bezug auf die Kirchenfrage erwartet das 
deutſche I Eh] in 1 2515 daß 
das Verhältnis der evangeliſchen Kirche zum 
Staate im engſten Einvernehmen mit der zu⸗ 
ſtändigen Vertretung der Kirche geregelt werde. 


ee bittet die unierte evangeliſche 
irche in Polen, daß die ſchon vor Jahren 
vorgeſchlagene Verſaſſung im Einvernehmen 
mit dem Poſener Konſiſtorium genehmigt 


werde. 

Das Geſpenſt der Arbeitslosigkeit bedroht in 
feinen Auswirkungen faſt alle Kulturſtaaten, 
es ijt zum Weltproblem geworden. Darum 
müßten wir alle zuſammen ans Werk gehen, um 
diefer Gefahr zu begegnen. Keinesfalls darf 
aber zugelaſſen werden, daß die ‚einer völkiſchen 
Minderheit angehörenden Arbeitnehmer durch 
direkte oder indirekte Einwirkung der Regie⸗ 
rung gana beſonders ſchwer betroffen werden. 
Ich lente die Aufmerkſamkeit der Hohen Re 
a auf die Lage in der Woſewodſchaft 

n. \ , 

fe Notlage dieſes Gebiets ergibt ſich am 
deutlichſten aus der ungewöhnlich hohen Zahl 
der Arbeitsloſen und aus der letzthin in der 
Preſſe veröffentlichten Reſolution, die der Schle⸗ 
ſiſche Seim an die Regierung gerichtet hat. Es 
iit eine beſonders dringliche Aufgabe, dieſem 
ebiete durch die Zuwendung non Stantsauf: 
trägen und von finanziellen Mitteln für die 
Durchführung von Notitandsarbeiten zu helfen. 


gi voller Kenntnis der beſonders ſchweren - 
uswirkungen der Wirtſchaftskriſe in dem 
Induſtriegebiet von Schleſien muß ich aber 
mit allem Nachdruck fordern, daß die ee 
Bevölkerung von der allgemeinen Arbeits⸗ 
loſigkeit nicht noch härter betroffen wird, als 
es bereits zwangsläufig allgemein der 


all ijt. 
Es ſteht feſt — dieſe Feſtſtellung hat der Prä⸗ 
rg Gen en ha pt für Ober, 


chleſien in drei Entſcheidungen getroffen —, 
daß Arbeitgeber die gegenwärtige Zeit dazu 
benutzen, deutſche Arbeiter und Angeſtellte in 
einem we] ſtärkeren Maße zu entlaſſen, 
als es bei get en Angeſtellten und Arbei⸗ 
tern der Fall iſt. Jeder Deutſche, der ſein Kind 
in die deutſche Schule ſchickt, ſteht unter der 
er an Befürchtung des Verluſtes feines Ars 
beitsplaßes, Nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen ift der Demobilmahungstommifjar ver⸗ 

lichtet, den von der Entlaſſung betroffenen 
rbeitern und Angeſtellten me Schutz zu ger 

u 


währen. Der Demobilmachungskommiſſar ijt 
dieſer Verpflichtung nicht nachgekommen. Be 
eſichts 


deutſche Bevölkerung e es an 
ihrer Haltung zu allen ſtagtlichen Aufgaben 
beſonders bitter, daß alle ihre Verſuche, die 
Frage der Entlafjuna von Deutſchen durch un⸗ 
mittelbare Verhandlungen mit den ſtaatlichen 
Behörden beizulegen, geſcheitert ſind. 


n einem pfychologiſchen Zuſammenhange 
mit der Arbeitsloſigleit leben auch die In 
letzter Zeit bekannt gewordenen Er rity eaa 
gen der Geheimbündelei im oberſchleſiſchen 
Teil der Wojewodſchaft Schleſien, die wir 


| 


— ——— — — — und 


nicht nur im Intereſſe des Deutſchtums 
durchaus ablehnen, ſondern weil derartige 
Vorkommniſſe auf Ade t unſerer Auf⸗ 
faſſung ſtaats bürgerliche flichten wider⸗ 


en. 

Erklärlich ſind ſolche Erſcheinungen nur aus 
der unſagbaren Not, in der die Arbeitsloſen 
leben, und aus ihrer ſeeliſchen Verfaſſung, in 
der ſie derartigen geradezu irrſinnigen Beſtre⸗ 
bungen ihr Ohr leihen. l ; 

Bisher ijt feine der pgm Organiſationen 
des Deutſchtums einer Förderung dieſer Geheim⸗ 
bündelei bezichtigt worden, und ich bin auch 
der feſten een daß keine der legalen 
Organisationen in irgendeinen Zuſammenhan 
damit gebracht werden kann. Um ſo tiefer mu 
es befremden, wenn in der polniſchen Preſſe 
und insbeſondere in der halboffiziöſen „Polſka 
Zachodnia“ gegen das Deutſchtum ganz allge⸗ 
mein der Vorwurf der Illoyalität und ſtaats⸗ 
verräteriſchen Haltung erhoben wird. Wir alle 
wiſſen aus der Vergangenheit, zu welchen ſchwe⸗ 
ren Folgen eine ſolche Preſſehetze führen kann. 


Landmaschinenmarkt 


Südost - Ausstellung 
Breslau 7.-10. Mai 1936 


Ausſchreitungen gegen 
nach ase 


er 

chwerſten, es greift tie ie 

wirtſchaftliche Gael er nd aft, die 
die Nährmutter Polens ſein ſoll, ein. 

Bei aller Einſicht für die Vedürfniſſe der 
Landloſen und sarmen müſſen wir dagegen 
erneut Proteſt erheben, daß dieſe Reform 
nn in den Weſtgebieten N eziell auf dem 

üden des deutſchen Beſißers abwidelt; 
darüber mehr am Mittwoch. 

Die Aufmerkſamkeit der adminiſtrativen Be⸗ 
Bee lenken wir auf das, insbejondere in, 
etzter Zeit I nwachſen der chauvi⸗ 
niſtiſchen Einſtellung eines Teiles der Tages⸗ 

reſſe gegen alles, was deutſch in Polen iſt. 
dh es deutſche Berufsverbände. Vereine, Ge⸗ 
noſſenſchaften, Banken oder dergl. ſind. Dieſe 

Preſſe möchte uns die Luft zum Atmen nehmen, 

man fragt ſich oft, wie es möglich iſt, daß 

heute, nachdem Polen groß und ſtar 
iſt, eine ſolche Rae etrieben werden darf. 

Trübt die chauviniſtiſche Brille fo Icht den Blick, 

doh man fih nicht klar darüber iff, daß jedes 

profperierende Unternehmen dem Ganzen — dem 

Staate — Vorteile bringt? Immer noch gilt 

das Fi daß „Friede ernährt und Unfriede 

verzehrt“. 

Heute, wo es uns allen ſchlecht geht, jollten 
wir alle Kräfte zuſammenfaſſen, um über die 
Zeit der Not hinwegzukommen. ; 

So komme ich zwangsläufig auf den zweiten 
Punkt meiner Dispoſition, auf das, was uns 
D und immer näher zueinander führen 
müßte. 

Auf dieſem Wege ſteht im Vordergrunde der 
1 80 wirtſchaftlich e Kampf, den der einzelne, 

Bauer, Bürger oder Arbeiter, und den der 


Staat für und mit ſeinen Bürgern zu führen 


hat. Nur wenn alle eine Kette bilden, jeder 
an ſeiner Stelle arheitet und aug zu Opfern 
bereit i hat man Anſpruch auf die Beſſerung 
der Arie. ’ 
Sind die Verhältniſſe dann doch nach ſtärker 
als wir, dann an wir uns wenigſtens rn 
den Vorwurf machen, daß wir unſere Pflicht 
verſäumten. 90 i 
So erkläre ich hier an dieſer Stelle, daß 
wir Deutſchen fejt entſchloſſen find, unſer 
Teil Arbeit für das Geſamtwohl des Staates 
beigutragen, denn wir mijjen, daß das Ge⸗ 
deihen des Staates unſer Gedeihen ilt 
Man gebe uns nur die entsprechende Gelegen- 
heit zur Mitarbeit. 
Ferner verbindet uns die Abwehr aller bol- 
ſchewiſtiſchen, kommuniſtiſchen und ſtaatsfeind⸗ 
lichen Bestrebungen im Innern und nach außen. 
Wir wünſchen eine ſichere und gerechte Hand 
bei der Regierung, geſtützt auf eine ſtarke Ar⸗ 
mee, denn nur ſo kann den widerſtrebenden Ele⸗ 
menten, die ein Intereſſe am Chaos haben, 
Einhalt eboten werden. ? 
Die Beſſerung der Beziehungen zmiſche: 
Polen und dem Deutſchen Reiche, die wir Der 
ſtaatsmänniſchen Klugheit zweier Männer, me 
es der Marſchall Pilſudſti und der Reichskanzler 
Hitler find, verdanken, hat naturgemäß auch ein 
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Weſentliches zur Annäherung der Deutſchen in 
Polen an ihre Regierungen beigetragen. Die 

äden, die zwiſchen den beiden Nachbaarſtagten 
gefnü IN find, laufen parallel mit alten Fäden 
des Blutes und der Stammverwandtſchaft, die 
die Deutſchen im Auslande mit ihren Stammes⸗ 
brüdern im Reiche verbinden. 

Genau ſo wie die Polonia im Auslande 
ideenmäßig nicht iſoliert lebt, ſondern im engen 
geiſtigen Zuſammenhange mit ihrem Mutter⸗ 
vol‘: lebt, genau jo kann es kein Wunder ge⸗ 
nannt werden, daß die nationalſozialiſtiſche Idee 
von Reiche a über die Grenzen hin⸗ 
weg jeden Menſchen, der ſich zum deutſchen 
Volkstum bekennt, elementar erfaßte. Doch mit 
einer Einſchränkung. 

Kein vernünftiger Menſch kann daran den⸗ 

fen, ein Programm, das je das Reich ge⸗ 

ſchafſen war, W. das Ausland zu über⸗ 
r 


agen, 
Mer ſich hier in Polen zum Nationalſozia⸗ 
lismus bekennen will, der kann das nur in 
einer Form und einem Geiſte tun, der ſich in 


Export von Landmaschinen und Geräte 
“ Landwirtschaftliche industrielle Be- 
triebseinrichtungen — Düngemittel — 
Allgemeiner Maschinenbau — Kraftanlagen 
— Werkzeuge und Werkzeugmaschinen 


— Transportmittel — Kraftwagen — 
Wasserversorgung — Sanitäre Einrichtun- 
gen und Feuerbekämpiung — Elektro- 
technik — Funkgeräte — Technischer 


Bedarf — Bauwesen und Baustoffe — 
Bürobedarf. 


Import von Agrarerzeugnissen und Roh- 
stoffen 


Auslandsbeteiligung 


Alle Auskünfte durch die 


Breslauer Messe- und Aus- 
stellungs-Gesellschaft 
Breslau 16 Deutschland. 


leinem G d ' 
feinen 992 79% 42 Sin Geſetzen des Staates 


der Einſatz des ein 
die Fürſorge für Arme und Notleidende, 
Ausgleich an Standes⸗ und Klaſſenunter⸗ 


chieden 
die Biſziplin im Verkehr untereinander und 
die Dilziplin und der Gehorſam der Obrigkeit 
gegenüber, 
Treue ſeinem Volkstum, 


Treue dem Staate, d. h. für jeden Ausland⸗ 
2 a die Treue dem Stagte, deſſen Bürger 
er ijt, das find nationalſozialiſtiſche Grundſätze, 
die jedem Deutſchen im Auslande zugebilligt 
werden müſſen. 

Ueber dieſes Problem iſt in letzter Zeit ge⸗ 
rade bei uns in Polen ſo viel Fuß o geſchrie⸗ 
ben und geſprochen worden, daß ich es für 
meine Pflicht hielt, von dieſer Stelle aus mei⸗ 
nen und meiner Freunde Standpunkt, die hinter 
a Rat der Deutſchen in Polen ſtehen, zu prä⸗ 

eren. 

„Gerade wenn wir dieje Haltung der Deutſchen 
in Polen klar herausſtellen und daher bedenken, 
welchen grundlegenden Veränderungen die Be⸗ 
77070 en beider Völker, der Polen und Deut⸗ 
chen, in den letzten zwei Jahren unterworfen 
waren, gerade dann en uns die Worte 
des deutſchen Reichskanzlers von vor drei Tagen 
bedeutungsvoll, daß die Völker Europas geiſtig, 
kulturell und wirtſchaftlich nicht voneinander 
zu trennen find, Das war aus dieſem Munde 
auf den europäiſchen Raum bezogen. Ich meine, 
wir können dieſe Theſe aus auf unje Staats⸗ 
pening beziehen, in dem unjere Vorfahren mit- 
einander gelebt haben, das unfere und unſerer 


Kinder Heimat iſt. 
100 Zlofy 
Günzel 


ein Artikel „Alexander der gater. in dem 
ehe goltsbund Kattowitz der Ba 
Sema K 1 ein e e sale 


u er ts⸗ 
führer Walden die Tendenz, ihn öffentlich als 
rkundenfälſcher hinzuſtellen. 


In der 
Kläger an, daß er in der fragliche 
Orden en Mitgliederverſammlung, sa 
jun deutſcher Seite mit Genehmigung — 
olewobſchaft einberufen worden war, ed 
Protokoll gar nicht geführt bah Jorion a 
Mitglied der SDP. Schon deshalb jet es un 
möglich, von einer Protat 
ſprechen. Weiter heißt es Da 
akt, daß Walden 
8 ung 
olfsbundes einen S 
nahme zu der außerordentlichen Mitglieder- 
verſammlung überreicht habe. 
Dieſe Went e wurde am Sonnabend vor 
dem Landgericht Kattowitz beendet. Das Ge⸗ 


die von 


inen ler wie: . 
nen für die Geſamtheit, 
nd le 


— 
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richt verurteilte den angeklagten Schriftleiter 
des „Aufbruch“ zu 14 Tagen Arreſt bei zwei: 
jähriger Bewährungsfriſt und 100 Zloty Gerd- 
ſtrafe. Außerdem hat Dr. Günzel die Koſten 
des Verfahrens zu tragen. Wie die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ erfährt, haben beide Parteien 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. i 


Kundgebung gegen deulſchland 


Der Verband der der Sanacja naheſtehen⸗ 
den polniſchen Vaterlandsverteidiger hatte die 
Poſener Bevölkerung zu einer öffent: 
lichen Proteſtkundgebung aufgefor⸗ 
dert, die Sonntag mittag im Kino Metropolis 
ſtattfand. Die Veranſtalter wollten gegen 
Deutſchland proteſtieren, weil es die Schulden 
aus dem Eiſenbahnverkehr durch das polni: 
ſche Gebiet nicht bezahlt. Zu einer ernſtlichen 
Kundgebung iſt es aber nicht gekommen; die 
Redner wurden am Sprechen gehindert. Die 
Mehrzahl der Anweſenden wollten etwas an⸗ 
deres hören; ſie pfiffen und ſchrien, ſo daß 
der Hauptredner, Senator Jeſzke, ſeine 
Rede abbrechen mußte. Selbſt die Entſchlie⸗ 
Bung ging im großen Lärm unter; zu einer 
Annahme der Entſchließung iſt es jedenfalls 
nicht gekommen. Am vorzeitigen Schluß for⸗ 
derte der Vorſitzende die Anweſenden auf, 
wenigſtens gemeinſam das Lied „Boze, cos 
Bog gu 02 5 Er fand aber auch hier 
kein Gehör, Einige ſtimmten die „Rota“ an, 
ſo daß zu gleicher Zeit zwei Lieder erklangen. 
Die Proteſtkundgebung, auf der „ein Wille“ 
zum Ausdruck kommen ſollte, endete alſo recht 
kläglich; ſie war mehr oder weniger ein Pro⸗ 
teſt gegen die Veranſtalter. Eine Frage an 
den Hauptredner: glaubt er ernſtlich, daß 
Deutſchland die Schulden aus dem Tranſit⸗ 
verkehr nicht bezahlt, um eine Handhabe für 
die Rückgewinnung des Korridors zu haben? 
Selbſt die e 
ſeren belehrt haben. Inzwiſchen werden auch 
in Berlin die Verhandlungen über die Be⸗ 
zahlung der Schulden anſcheinend in poſiti⸗ 
vem Sinne fortgeſetzt. Bemerkenswert iſt 
auch, daß die polniſche Preſſe auf dieſe Kund⸗ 
gebung fajt gar nicht eingeht. — 


Einſtellung der vorleſungen 
am Warſchauer Polytechnikum 


Die Agentur Iſkra teilt mit, daß am Mon⸗ 
tag ein Teil der Studenten des Warſchauer 
Polytechnikums einen Proteſtſtreik gegen die 
hohen Kunene begann. Die Studenten 
hielten nach den 9ulefungen die Vorleſungs⸗ 
räume und Laboratorien beſetzt. Der Nektor 
des Polytechnikums hat deshalb die Vorleſun⸗ 
gen bis auf Widerruf eingeſtellt und die Stu⸗ 
une aufgefordert, das Lehrgebäude zu ver⸗ 

aſſen. : 


Blutige Judenkrawalle 


Nach einer . aus Kielce kam es 
am Montag, dem 9. März, in einer Kleinſtadt 
des Kreiſes Radom in den Nachmittagsſtunden 
u einem blutigen Krawall zwiſchen Polen und 
Juden. Dabei wurden ein Pole und ein Jude 
tödlich verletzt. Eine Reihe anderer Perſonen 
erlitten ſchwere Wunden. Die Polizei ſtellte 
die Ruhe wieder her. 


Bombenanſchlag auf den Verlag 
der „Polita Zachodnia“ 


Kattowitz, 9. März. Am Sonnabend gegen 
13 Uhr wurde auf das Verlagsgebäude 
„Polſta Zachodnia“ ein Bombenanſchlag ver: 
übt. Ein Mann brachte im Treppenhaus eine 
Dnnamitbombe zur Exploſion, wobei die Wände 
beſchädigt, Fenſterſcheiben zertrümmert und der 
Fußboden aufgeriſſen wurde. Perſonen kamen 
nicht zu Schaden. Der Bombenwerfer wurde 
von Paſſanten verfolgt und ſofort feſtgenommen. 
Er heißt Johann Kozminſti, ift 26 Jahre alt, 
wohnt in Bendzin und ift Mitglied der in: 
zwiſchen aufgelöſten polniſchen Nationalen Par⸗ 
tet („Stronnictwo Narodowe“). Beim Verhör 
geſtand er Wt die Tat ein und erklärte, von 
einem Unbekannten den en erhalten zu 
haben, die Bombe zu werfen. Er wurde ins 
Gerichtsgefängnis gebracht. i 
Nach dem Bombenanſchlag wurden von dei 
— mehrere Perſonen, die ſich in der Nähe 
des Verlagsgebäudes der „Polſta Zachodnia“ 
aufhielten und der Mittäterſchaft verdächtig 
waren, feſtgenommen. Unter ihnen befand fid 
auch Erich Schiga aus Kattowitz, der bei ſeiner 
Vernehmung ſich ſofort als Deutſcher bekannte 
und bei dem eine Doſe mit Chemikalien ge⸗ 
unden wurde. In dem erſten Bericht über den 

ombenanſchlag nahm die „Polſkta Zachodnia“ 
dieſen Umſtand tal zum Anlaß, um ſowohl 
in, der Ueberſchrift als auch im Text recht aus: 
an auf Schiga hinzuweiſen, und eine ge 
eimnisvolle Verbindung zwiſchen dem Bomben: 
werfer und den Deutſchen zu wittern. Schiga 
hatte fih einer Privat En gegenüber als 
Redakteur der „Polſta Zachodnia“ ausgegeben 
um den Reden bei der Vernehmung des 
Täters beſſer folgen zu können. 

Es ſtellte ſich je heraus, daß iga an 
dem Anſchlag vollkommen ea iſt. Die 
Doſe mit Chemitalien, die als Lignoſit oder 
Ammonit bezeichnet wurden, ſtellte ſich als voll⸗ 


Ela e berona. a A eee 15 
ie „Polfſka nia“ mu etzt ſe ' 
dak Schiga an der Tat vollkommen unbe⸗ 


teiligt iſt. 


CCC PVP 
Stuhlverſtopfung. Nach Urteilen ärztlicher 
Autoritäten zeichnet fih das natürliche „Fra 
oſe“⸗Bitterwaſſer durch ſichere Wirkſamkeſt 
ei angenehmen Gebrauch aus. 


werden ihn eines beſ⸗ 


Die Ortsgruppe Wreſchen der Deutſchen 
Vereinigung hatte für geſtern die Volksgenoſſen 
des dortigen Kreiſes zu einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung wufgerufen, um fie über die augen: 
blickliche Lage unſerer Volkstumsgruppe und die 
Ziele der Deutſchen Vereinigung zu unterrichten. 
Eine große Menge deutſcher Volksgenoſſen war 
dieſem Rufe gefolgt, und der Saal des „Hotel 
Polſki“ war voll beſetzt als Dr. Rohnert, von 
der Verſammlung ſtürmiſch begrüßt, dort ein⸗ 
traf. Nach der Begrüßung bewies die Jugend 
der Ortsgruppe Wreſchen in einem gut vorge⸗ 
tragenen Marſchlied und einem Gedicht ihr 
Können. Dann ergriff der Vorſitzende der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, Volksgenoſſe Dr. Kohnert zu 
längeren Ausführungen das Wort. Nachdem er 
ſich eingangs mit der erſchütternden Verminde⸗ 
rung des hieſigen Deutſchtums in den letzten 
Jahren befaßt, und die Gründe hierfür mit der 
Abwanderung, Geburtenrückgang und die natio⸗ 
nalen Miſchehen angegeben hatte, lam er auf 
das traurige Kapitel des innerdeutſchen Kamp⸗ 
fes zu ſprechen. Hierbei führte der Redner aus, 
daß es 

unſere Pflicht ſei, ein Element der Ruhe 

und Ordnung im polniſchen Staate zu ſein. 
Es ſei verfehlt, den Kampf um die Spitzenſtel⸗ 
lung in unjeter Volksgruppe zu führen, ſondern 
danjere ausſchließliche Aufgabe müſſe es ſein, das 
Deutſchtum zu ſammeln und auch den letzten 
Volksgenoſſen zu erfaſſen, um fo ein ftarter. 
Faktor im Aufbau des polniſchen Staates zu 
werden. Im weiteren Verlauf feiner Ausfüh⸗ 
rungen geißelte Dr. Kohnert dann die Art des 
Kampfes und die Form, die dieſer jetzt angenom⸗ 
men hat. Dieſes gegenſeitige Webertrumpfen in 
Propaganda und Veranſtaltung müſſe zwangs⸗ 
läufig zu Dingen führen, die geeignet feien, un- 
ſere ganze Volksgruppe in Mißkredit zu bringen. 
Beſonders der Jugend foll diefe Mahnung gèle 
ten um fie von unüberlegten Handlungen zu- 
rückzuhalten. Anſchließend betonte Dr. Kohnert, 
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Dr. Rohnert in Wreſchen 


daß er ſich ganz dafür einſetzen werde, einen un⸗ 
feres Volkstums unwürdigen Ton in unſeren 
Auseinanderſetzungen zu bannen. 

So wird die Deutſche Vereinigung zum Zu⸗ 
ſammenſchluß aller aufbauwilligen und ar⸗ 
beitsbereiten Deutſchen werden. 
Anhaltender Beifall dankte dem Vorſitzenden 
der Deutſchen Vereinigung für ſeine Ausfüh⸗ 
rungen, die ſchon wiederholt vorher von Bei⸗ 
fall unterbrochen worden waren. Nach dem 
Sprechchor der deutſchen Jugend: „Deutſches 
Bekenntnis“ ergriff Kamerad Benke das 
Wort zu der Schilderung der Lage der deutſchen 
Volksgruppe in Oberſchleſien. Der Redner 
wandte ſich ſcharf gegen den Parteihader. Er 

brachte zum Ausdruck, 
nie eine Partei könne das Bollsganze um⸗ 
faſſen, und nur eine Volksgruppenorganiſa⸗ 
tion, die das geſamte Deutſchtum in allen 
Phaſen des völkiſchen Lebens erfaßt, könne 
ihr organiſatoriſcher Ausdruck ſein. 
Weil aber die deutſche Vereinigung dieſen Vor⸗ 
ausſetzungen entſpräche, könne ſie auch der Mit⸗ 
arbeit und Unterſtützung der jungen deutſchen 
Generation gewiß ſein. Auch dieſe Ausführungen 
wurden von der Verſammlung mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. ? 
In der anſchließenden freien Ausſprache wurde 
aus der Verſammlung heraus der eindringliche 
Appell an alle Deutſchen gerichtet, ſich auf ihre 
nationale Würde zu beſinnen und beizutragen, 
eine deutſche Einheit zu ſchaffen. Ein Lied der 
Gefolgſchaft und der gemeinſam geſungene 
Feuerſpruch beſchloß die eindrucksvolle Kundge⸗ 
bung, die wieder ein Meilenſtein auf dem Wege 
zur wahren deutſchen Volksgemeinſchaft war. 
Die Deutſche Vereinigung hat wieder den Be⸗ 
weis erbracht, daß ſie gewillt iſt, dieſen Weg zu 
gehen und feſt entſchloſſen iſt, ihr Ziel zu er⸗ 
reichen: Die alles umfaſſende deutſche Volksge⸗ 
meinſchaft. i 


Aus der Arbeil der Deulſchen Bereinigung 


In der Woche zum 23. Februar fanden in den 
Gefolgſchaften der Deutſchen Vereinigung allent⸗ 
halben Gedenkfeiern für Horſt Weſſel ſtatt. In 
Kotomiti, Suſchen, Grandorf, Rogine, Pawelau, 
Keuſchen, Honig und Kalokwieſkie ſchilderte Vg. 
v. Romberg das Leben Horſt Weſſels, der das 
Vorbild eines Kämpfers für deutſche Erneue⸗ 
rung iſt. Die Feiern wurden im Rahmen von 
Liedern und Vorleſungen aus dem Buch von 
Rolf Brand „SA erobert Verlin” gehalten. 
Gleiche Feiern fanden in Mührengru nd 
und Garki ſtatt, wo w: Kameraden Gla- 
wion und Wittchen ſprachen. Dieſe Feiern 
zeigen die Verbundenheit unſeres Volkstums 
mit dem deutſchen Volke. Das heldenhafte Le⸗ 
ben und Sterben Horſt Weſſels hat auch für uns 
den Weg zu einer neuen Zukunft geebnet. 

Auch die deutſche Frau ſtellt ſich in den Dienſt 
der deutſchen Erneuerung. Am 21. Februar ver⸗ 
ſammelte ſich die Frauenſchaft der 

Ortsgruppe Schroda 

zu einem Heimabend. Volksgenoſſin Wen⸗ 
dorff ſprach über die Pflichten und Aufgaben 
der deutſchen Frau und Mutter, die oft einzige 
Mittlerin deutſchen Weſens für ihre Kinder 
iſt, und in die Herzen der Kinder deutſches Füh⸗ 
len, Denken und Handeln hineinpflanzt. Gerade 
als unſere Mütter find fie berufene Volkser⸗ 
zieherinnen und haben damit eine der ſchönſten 
aber auch verantwortungsvollſten Aufgaben 
geſtellt bekommen. Die Arbeit der Frau ſteht 
in erſter Linie im Dienſte der Familie, ſie ſoll 
aber ebenſo in die große Volkstumsarbeit 
eingereiht werden. In der Frauenſchaft ſollen 
nicht nur die theoretiſche Seite der Arbeit 
erörtert, ſondern hier ſoll eine tatkräftige 
und ſchaffende Arbeitsgemeinſchaft aufgebaut 
werden. Die aufmerkſamen Zuhörer dankten der 
Vortragenden recht herzlich für ihre Ausfüh⸗ 
rungen. S } 

Den Ausdruck lebendiger und treuer Verbun⸗ 
denheit zu ihrem Boden und Volkstum ſind die 
veranſtalteten Heimatfeſte. So feierte auch 


die 
Gefolgſchaft Bleichen 


am 22. Januar ihr Heimatfeſt. Nach einer An⸗ 
ſprache des Gefolgſchaftsleiters über die Ziele 
der Deutſchen Vereinigung und dem darin er⸗ 
haltenen Appell zur Einigkeit brachte die Ge⸗ 
ſolgſchaft einige Lieder und Gedichte und die 
Laienſpiele „Das Kälberbrüten“ und „Der 
Bauer und ſein Knecht“ zum Vortrag. Nach 
Abſchluß der eigentlichen Feier hielt der Volks⸗ 
tanz noch alt und jung einige Stunden in fro⸗ 
her Stimmung beiſammen. Dieſes Feſt hat dazu 


beigetragen, daß unſere Volksgenoſſen und 
Volksgenoſſinnen näher zuſammengekommen 
find. 


Am Sonntag, dem 23. Februar, hielt die 
Ortsgruppe Mangſchütz 


ihre Mitgliederverſammlung ab. 


Er ermahnte zur Einigkeit und zu feſtem und 
treuem Zuſammenhalten. Die Jugend, die ſehr 
zahlreich erſchienen war, ſang mehrere Lieder. 


Alsdann ergriff Kreisleiter König das Wort 


und ſprach über den Nationalſozialismus. Er 
gedachte der Toten der Bewegung und wies 
darauf hin, daß das Sterben Horſt Weſſels und 
der Tod Wilhelm Guſtloffs verpflichtend für uns 
ſei. Auch wir müſſen bereit ſein, in Treue bis 
zum letzen Augenblick für die große deutſche 


Idee einzuſtehen. Auch der Toten in den Reihen 


unſeres Volkstums, Rieck und Gröhn, ſei 


nicht vergeſſen. Durch Erheben von den Plätzen 


und Stillſchweigen gedachte man der tapferen 
Kämpfer. Ganz beſonderer Freude gab Volks⸗ 


genoſſe König Ausdruck darüber, daß die Orts- 


gruppe ſich ſo kräftig entwickelt habe. Wir 
dürfen gewiß ſein, daß wir bei ſtets gleichblei⸗ 


bender Begeiſterung und Verantwortungsfreu⸗ 


digkeit unſer Ziel erreichen werden. Zur Jugend 
gewandt, ſprach der Redner, daß es keine Un⸗ 
terſchiede des Standes und der Perſon in un⸗ 
ſeren Reihen geben dürfe. Wir ſind alle Diener 
im Dienſte unſeres Volkstums. Entſcheidend für 
die Wertung des Menſchen bei uns bleibt Ge⸗ 
ſinnung und Leiſtung. Volksgenoſſe Hirſch, 
Schildberg, ſchilderte den Kameradſchaftsgeiſt im 
Schützengraben des Weltkrieges und ermahnte 


die Jugend, ſich hieran ſtets ein Beiſpiel zu 
nehmen. Mehr als 200 Perſonen waren zu der 


Feier erſchienen, und bewieſen damit ihre feſte 
und treue Verbundenheit zu unſerem Volkstum 
und erkennen damit die Pflicht, die ſie ihm ſchul⸗ 
dig ſind. 
Auch die 
Ortsgruppe Kotuſch 


hielt am 25. v. Mts. ihre Mitgliederver⸗ 


ſammlung ab. Volksgenoſſe Feyer ſprach 
den Werdegang der Ortsgruppe. Auch hier geht 


es vorwärts und finden ſich die aufbauwilligen | 


Kräfte zu gemeinſamer Arbeit und gleichgerich⸗ 
tetem Ziel zuſammen. Anſchließend daran folgte 
ein Kameradſchaftsabend, der bei Volkslied und 
Volkstanz die Teilnehmer noch lange in fröh⸗ 
licher Stimmung beiſammen hielt. Die $ 
. Ortsgruppe Krotoſchin 

hielt am 29. Februar eine Mitglieder ver⸗ 
ſammlung ab, die gleichzeitig dem Gedenken 
des einjährigen Beſtehens der Ortsgruppe ge⸗ 
widmet war. Nach dem gemeinſam geſungenen 
Lied der Auslanddeutſchen begrüßte Volksge⸗ 
noſſe Mitſchke die Erſchienenen und gab 
einen Bericht über die Arbeit der Ortsgruppe 
im letzten Jahr. Bereits kurz nach ihrer Grün⸗ 


dung zählte die Ortsgruppe weit über 300 Mit⸗ 


glieder. Inzwiſchen find in Hellefeld und Zduny 
weitere Ortsgruppen abgezweit worden. Durch 
rührige Arbeit, erfolgreiche Werbung und Ver⸗ 
ſammlungen in Koſchmin, Zduny und Baſzkow 
hat die Ortsgruppe immer mehr Volksgenoſſen 
für unſere Idee zu begeiſtern gewußt, Die Ge⸗ 


Vollsgenoſſe Lippa II. gab einen Bericht der folgſchaft, die bei ſämtlichen Veranſtaltungen 


Geſchichte der Ortsgruppe von ihrer Gründung an, 


Er ſprach über die Arbeit, die im vergangenen 
Jahr geleiſtet wurde, und wies auf die Auf⸗ 
gaben hin. die es im neuen Jahr zu löſen gilt. 


mitwirkt, zeichnet ſich durch beſondere Regſam⸗ 
keit und Fleiß aus. Im vergangenen Jahr hatte 
die Ortsgruppe durch den Tod zweier treuer 
Mitglieder einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 


Durch Erheben von den Plätzen und mit dem 
deutſchen Gruß wurde ihrer ehrend gedacht. So 
traurig auch dieſes fein mag, ift es uns Bere 
pflichtung, weiter kämpfend zu leben. Ueber 
Gräber vorwärts. — Es fanden alsdann Er⸗ 
gänzungswahlen zum Vorſtand ſtatt. Im An⸗ 
ſchluß an die Mitgliederverſammlung hielt die 
Jugendgruppe einen Kameradſchaftsabend ab, 
der unter dem Leitgedanken „Soldat und Ar⸗ 
beiter“ ſtand. Die anweſenden Mitglieder, die 
daran teilnahmen, gewannen ſo einen Einblick 
in unſere Kameradſchaftsarbeit. Der Feuerſpruch 
ſchloß die Verſammlung. 

Eine Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkfeier veranſtaltete 
am 1. d. Mts. die ö i i 

Ortsgruppe Neutomiſchel, ; 

wozu jih mehr als 250 Volksgenoſſen eingefun⸗ 
den hatten. Kamerad Kuß ſprach über das 
Leben und den Kampf Horſt Weſſels. Als 
Mahnruf in unſerem Kampf klangen die Worte: 
„Die Fahne hoch, die Reihen feft geſchloſſen“. 
Den Abſchluß der Feier bildeten ein Sprecher 
und ein Lied der Gefolgſchaft. Im Anſchluß an 
dieſe Feierſtunde fand eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Es wurde der Jahresbericht erſtat⸗ 
tet, aus welchem zu erkennen war, daß ſich die 
Ortsgruppe in einer ſteten Aufwärtsentwicklung 
befindet. Volksgenoſſe Otto Maennel legte 
den Vorſitz der Ortsgruppe mit einem Dank an 
ſeine Mitarbeiter und dem Wunſche für weitere 
erfolgreiche Arbeit der Deutſchen Vereinigung 
nieder. Für ſeine aufopfernde Arbeit dankte 
ihm Volksgenoſſe Horlitz in warmen Wor⸗ 


Unter den wichtigſten Vorpoſten deutſcher 
Kultur im Süden Europas wird des Landes 
Kärnten nur ſo ſelten gedacht, und doch iſt ge⸗ 
rade dieſes Stückchen Boden jahrhundertealte 
Stätte deutſchen Schickſals, deutſcher Not, deut⸗ 
ſcher Bewährung, eines zähen Kampfes, für den 
die Kärntner nach dem Zuſammenbruch der Do⸗ 
naumonarchie noch einmal in den ſchweren Mo⸗ 
naten der Jahre 1918 und 1919 Gut und Leben 
eingeſetzt haben. ; 

Die Kärntner können mit Stolz von ſich 
ſagen, daß ſie uralte deutſche Erde bewahrt und 
gegen den Anſpruch fremder Völker, der Süd⸗ 
ſlawen und Italiener, verteidigt haben. So 
wurden die Karawanken, jenes weiträumige 
und einſame Gebirge, das ſchon auf ſo viel wech⸗ 
ſelvolles Geſchehen der Völker herabgeſehen hat, 
die Grenze zwiſchen Oeſterreich und Südfla⸗ 
wien, und es konnte verhindert werden, daß 
Kärnten zerriſſen wurde. 

Die Volksabſtimmung am 10. Oktober 1920 
rettete dem Deutſchtum zahlreiche Gemeinden 
und Ortſchaften und die Grenzlinie iſt nicht, 
wie man zuerſt beabſichtigt hatte, mitten durch 
den Wörther See gezogen worden. Zu den 
Füßen der mächtigen Berge ſiedelten ſchon Goten 
und Langobarden, und in den kärntneriſchen 
Wäldern rangen die Kimbern mit den römiſchen 


deutſche Geſchlechter, und in St. Veit an der 
Glan hat Walter von der Vogelweide geweilt, 
der bedeutendſte deutſche Lyriker des deutſchen 
Mittelalters. Dem alten Reich hat dieſes ſchick⸗ 
ſalumwitterte Land einen Kaiſer geſchenkt, je- 
nen Arnulf von Kärnten, der die Weihnacht 
des Jahres 888 mit ſeinem Gefolge in der Pfalz 
zu Karnburg beging. Während des Krieges 
zwiſchen Maximilian I. und der damals gewal⸗ 
tigen Stadtrepublik Venedig fochten die Kärnt⸗ 
ner ſo wacker auf des Kaiſers Seite, daß er 
1508 der Kärntner Landſchaft ſagen ließ, daß 
„ſie von dem heiligen Reich billig in Ewigkeit 
Dank, Ehr und Lob empfangen font“. 

Und wie häufig hat ſich Kärnten im Laufe 
der Geſchichte noch als ein Schutzwall gegen die 


menden Gefahren erwieſen. Allein ſieben Mal 
drangen die Türken in das friedliche Land ein. 


einmal die Waffen für die Freiheit ihrer Hei⸗ 
mat in den Monaten November 1918 bis zum 
Juni 1919 gegen die Südſlawen. Damals ging 
es nicht nur um das Verbleiben bei Oeſterreich, 
ſondern um die Verteidigung eines ſeit Jahr⸗ 
hunderten bedrohten Vorpoſtens deutſcher Kul⸗ 
tur im Süden. 

Der Heldenmut und die Zähigkeit ſind bei⸗ 
ſpiellos, mit denen ſich die Kärntner nach den 


CCC 
Ein unentbehrlicher Gegenſtand 


Wir haben beſcheiden leben gelernt, wir kön⸗ 
nen viele Dinge entbehren, die in = eren 
guien DER e ich ſchienen. die 

euzeit hat uns etwas ganz und gar Unent⸗ 
behrliches gebracht, wir ſagen es gleich: es iſt 
das Radio. 

Radioappaxat ſein, beſſer gejagt: ohne den vor⸗ 

züglichen Empfänger Telefunken, Ambaſſador 

oder Uniphon auskommen. Bis vor 

konnte ſich nicht jeder die einmalige große 

gabe leiſten, um den wundervollen 

et Die h 

ha ug eingerichtet, da 

dieſer Radioempfänger a 

lich macht, angefangen von 

dieſer niedrigen 
ſein, da die 
ten Empfänger ſehr beſchränkt iſt. Es heißt 
alſo, ſich zu beeilen und ſofort einen Telefunken⸗ 
Apparat zu kaufen. Das iſt doch in e kul⸗ 
| turellen Haufe ein unentbehrlicher won. 


| 


us⸗ 


Legionen. Auf vielen Burgen des Landes ſaßen 


vom Süden gegen das Deutſche Reich heranſtür⸗ 


Dreimal ſammelten ſich ſeine Söhne zum Kampf 
gegen die Franzoſen, und zuletzt erhoben ſie noch 


iemand kann ohne einen guten 


kurzem 


pparat zu 
irma Telefunken hat es des⸗ 
ſie den Kauf eines 
N * Raten mög⸗ 
20 Zloty. Die Zeit 
aten wird leider begrenzt 
ahl der für dieſen Zweck beſtimm⸗ 


Deutſches 


7 Deere S 


A „ 


ten. Als neuer Vorſitzender wurde ; 
herige Schriftführer, Volksgenoſſe Reinhold 
Horlitz aus Alttomiſchel, einſtimmig gewählt 
und an deſſen Stelle als Schirftführer Volks 
genoſſe Bederke, Neutomiſchel. Volksgenoſſe 
Gero von Gersdorff forderte von den Mitglie⸗ 
dern der Deutſchen Vereinigung, als der allei⸗ 
nigen Trägerin der Einigung und Erneuerung 
unſerer Volksgruppe, vollſten Einſatz aller 
Kräfte und wies dabei auf den heroiſchen 
Kampf Horſt Weſſels hin. 

Auch in den Dienſt der Nothilfe hat ſich die 
Deutſche Vereinigung reſtlos und ohne Vor⸗ 
behalte geſtellt. Am Sonntag, dem 1. März, 


fand in 
Nitſchenwalde í 

eine Kundgebung für die Notſtandsgebiete 
Oberſchleſien und Lodz ſtatt. Die Jugendgruppe 
der Deutſchen Vereinigung geſtaltete die Feier 
aus. Nach der Anſprache des Vorſitzenden der 
hieſigen Nothilfe, Herrn Paſtor Gehrz, folgten 
Gedichte und Sprechchöre. In den Pauſen 
wirkte der Poſaunenchor der Kirchengemeinde 
mit. Geſchloſſen waren alle Deutſchen aus 
Stadt und Land erſchienen und opferten reich⸗ 
lich und gern. Der Geſamtertrag ergab 144 31. 

Damit haben wir einen Ausſchnitt aus dem 
Leben unſerer großen Volkstumsorganiſation 
gegeben. Geradeaus geht unſer Weg und berg 
auf. Wir laſſen uns nicht beirren durch das 
Geſchrei der Neider und Widerſacher. Nur was 
emporſteigt, hat Gegner, und diefe Gegnerſchaf⸗ 


iſt allemal die Quittung der Bedeutung. 


Kärnten 


Entbehrungen des verlorenen Weltkrieges und 
inmitten der Trümmer des Zuſammenbruches 
der Donau⸗Monarchie zum Widerſtand gegen 
Südſlawien zuſammenſchloſſen. Dabei darf nicht 
vergeſſen werden, daß dieſe Kämpfe für Kärn⸗ 
tens Einheit nicht allein Sache der Deutſchen 
waren. Seit mehr als einem Jahrhundert leben 
hier Deutſche und Slowenen in friedlicher Ge 
meinſchaft zuſammen. Schon 1611 konnte der 
Chroniſt Megiſer ſchreiben: „Es haben ſich die 
windiſchen Kärndtner mit den deutſchen Kärndt⸗ 
nern als gewaltiglich vereinigt, daß aus ihnen 
beyden einerley volck is worden.“ a 

Wenn ſich die beiden Volksſtämme auch * 
zu einem geſchloſſenen Ganzen vermiſcht haben 
fo kann daraus doch nicht, wie das immer wie, 
der von ſüdflawiſcher Seite verſucht wird, die 


Behauptung abgeleitet werden, Kärnten fet die 
„Wiege des ſolweniſchen Volkes“. Diefer Irrtum 


muß unaufhörlich berichtigt werden. Kärnten 
wat deutſche Erde, ehe die Slawen kamen! Wäh. 
rend der Völkerwanderung war es ein Teil der 
Reiches von Odoaker und des Oſtgotenksnig⸗ 
Theodorich, gehörte es den Franken und Lam 
gobarden. Die von den Awaren beherrſchten 
Slawen ſiedelten ſich erft 590 an, und Dieler 
Slawentum hat den Raum der Landſchaft nier 
mals ganz ausgefüllt. EN S n E 
Nordiſche und ſüdliche Welt berühren ſich anj 
den Kämmen der Karawanken, Luft der Alpen 
und Luft des Mittelmeeres fließen hier inein⸗ 
ander. Noch weht der Hauch der Firne zu ber 


Gipfeln, wölbt ſich ein unwirklich dauer Him⸗ 


mel über den herben Bergen, von denen man in 


geſegnetes Weinland niederſteigen kann, es if 


eine Bläue von unerhörter Leuchtkraft, es it 
eben ſchon das Wunder des Südens, an dem 
das deutſche Volk an feinem äußerſten Rande 
noch glücklichen Anteil hat. Damals wie heute 
bildet die Bevölkerung des deutſchen Kärntens 


eine ſtarke Barriere gegen alles, was ſich gegen 


Perle 


rb. 


das Deutſchtum ſtemmt. Kärnten tft die 
Deutſchöſterreichs! W N 


Deutſche Vereinigung 
berſammlungskalender 
5 ae — 2 1 5 und 
oben“ hin, das in den en zum 
Preiſe von 0,40 zt erhältlich iſt. a — 
O.⸗G. Kiſztowo: 11. März, 6 Uhr: 
Verſammlung in Rybno bei Kedzlora. 
O.⸗G. Schollen: 12. März, 4 Uhr: Oeffentliche 
j Verſammlung zel tinti aiei. i m g N 
DB. Poſen: 12. März, 8 Uhr: Gefolgſcha 
a Sis im Deutſchen . ; aa 
O.⸗G. Gneſen: 14. März, 6 Uhr: Oeffentl. Beri. 
„in Czerniejewo, ; 
. 14. März, 3 Uhr: Oeffentliche 
i as . 
D.6. Neubrück: 14. März. 3 Uhr: Oeffentliche 
Fa 8 Wronke bei Sniegocka, 
D-6. in 8750 3 für e Uhr: Oeffenkl. Nerf, 
nik bei a. SERIE ER 
O.⸗G. Birnbaum: 15, März, 3 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung in Nowy Zatom : 
D.:6, Paulswieſe: 15. März, 2 Uhr: Deffentt. 
$ erſammlung. 2 
O.⸗G. Reiſen: 15. Marz, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. in 
Se. Aelhen eng: 1 Mi 5 uhr: Deffentt 
Verſammlung bei Raſchte. 


O.⸗G. Martjlädt: 15. März. 7 Uhr: Helden⸗ 
Na bei Jodeit. TERAN 
O.⸗G. ärz. 2 Ahr: Vortrags⸗ 


childberg: 16. 
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Mittwoch, den 11. März 1936 


und Land 


Stadt Poſen 
Dienstag, den 10. März 


Mittwoch: Sonnenaufgang 6.18, Sonnen⸗ 
untergang 17.48; Mondaufgang 21.53, Mond⸗ 
untergang 6.43. 


Waſſerſtand der Warthe am 10. März + 1,68 
gegen 1,52 Meter am Vortage. 
Pr ne delete für Mittwoch, den 11. März: 
heiternd; mild; ſchwache Luftbewegung. 


Teatr Wielki 


map: Sinfoniekonzert mit G. Ronatkomffa, 
Mittwoch: „Tosca“ mit A. Korytko⸗Czapfka. 
Donnerstag: „Ball im Savoy“ 

Freitag: „André Chénier“ 


; Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: Pan Imarbomfti“ (Poln.) 
Song: „Mädchen in Uniform“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 


Metropolis: „Pan Twardowſki“ (Poln.) 


Slonce: „Katharinchen“ (Deutſch) 
„Chopin“ (Deutſch) 


ilſona: ie 15 Marietta“ (Engl.) 


Zum Olympia-Abend 


Der Sport⸗Club, Poſen will in die⸗ 
ſem Jahre ſeinen Klubmeiſterſchaften einen 
beſonders feierlichen Rahmen geben und ver⸗ 
anſtaltet deshalb am Sonnabend, dem 
14. März, um 8 Uhr im großen Saale des 
Cogli. Vereinshauſes einen großen Olym⸗ 
pia Abend, deſſen ittelpunkt ein 
eee des Beauftragten des Olym⸗ 

ſchen Organifationstomitees für Polen, Erich 
aenſch⸗ Warſchau, mit den neueſten Auf: 
nahmen von den Vorbereitungsarbeiten zur 
Sommer⸗Olympiade ſtehen wird. Um mög⸗ 
lichſt vielen Volksgenoſſen die Veranſtaltun 
zugänglich & n, wird kein Eintrittsgeh 
erhoben. Der Sport⸗Club, deſſen Initiative 
anerkennenswert und erfreulich iſt, hat, wie 
verlautet, auch die Spitzen der polniſchen 
Sportbehörden, darunter den Stadtpräſiden⸗ 
ten als Vorſitzenden des Poſener Sie- 
komitees zu dieſem Abend eingeladen. 


Berein deutſcher Angeſtellter 
Am kommenden Mittwoch findet im Rah⸗ 
men unſeres Heimabends ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend ſtatt, der unſeren Frontkämpfern 
gewidmet iſt. 


Ernſt Wiechert: g 


„Der verlorene Sohn“ 


I. 
Der Dichter Ernſt Emil Wiechert. 


Ernſt Wiechert iſt ein deutſcher Dichter der 
Gegenwart, am 13. Mai 1887 im Forſthaus 
boren, Studienrat in 
8 fpäter itteldeutſchland. Von 
ſeinem Leben im Alltag wiſſen wir nicht viel. 
Sein Innenleben aber kennen wir, denn Ernſt 
Wiechert hat eine ganze Reihe von Novellen, 
Nomanen und Dramen geſchrieben und kann 
als echter Dichter in ſeiner Dichtung nichts an⸗ 
deres ausſagen als ſich ſelb 

Unter dem Pſeudonym Ernſt Barany Bell 
hat Wiechert den Roman „Die Flucht“ ver⸗ 
öffentlicht, unter ſeinem Namen „Die kleine 

alion“, die Geſchichte eines Kindes, dann 

Flöte de “ „Der filberne 

„Der Knecht Gottes 

Andreas Nyland“, „Der Wald“ „Der Toten⸗ 
wolf“ und „Die blauen Schwin en“. Dann 
„Hirtennovellen“, die Erzählung „Die Majorin“ 
und den großen Roman „Die Magd des Jür⸗ 
gen Doskocil“, der dem Hichter im September 
1932 den zum erſtenmal verliehenen Volkspreis 
der Raabe⸗Stiftung brachte. Im gleichen Sabre 
wurde Wiecherts Roman „Jedermann“ mit dem 
Schünemann ⸗ Preis 1932 ausgezeichnet. Ein 
Volksſpiel aus e Gegenwart „Das Spiel 
vom deutſchen Bettelmann“ und das im Novem- 
bet 1934 in Gera und Stuttgart uraufgeführte 
Schauspiel „Der verlorene Sohn“ reihen Ernſt 

Wiechert in die deutſchen Dramatiker ein. 

Jedes Werk Wiecherts ſpiegelt ſeine dichte⸗ 
tiiche Eigenart wider, dort klar konturiert, da 
mit Myſtit und Symbolik verſchleiert. Immer 
kommt feine Eigenart aus der Landſchaft. Biel- 
fah 9 dieſelben zwei Welten gegen⸗ 
über: die It des waldumrauſchten, natur⸗ 
nahen, öſtlichen Werkers — und die Welt des 
verſtäbterten, naturentfrembeten, weſtlich⸗ zivi⸗ 
Hfierten Ich Menſchen. Natur ift für ihn die 
große Mutter, hinter der verhüllt Gott jteht. 
‚Ratar und Mütterlichkeit ſind ihm dest er 
für die Menſchen, die er dichteriſch ſchafft und 
wandern läßt, weil Natur und Mütterlichteit 
ñe zu Menſchen machen, die reinen Herzens 

ind. 


tein Zufall, daß fih der Dichter Ernſt 
Wiechert in füngſter Zeit der dramatiſchen 
Dichtung zuwendete. Sein echtes Dichtertum 
erkannte die Notwendigkeit einer Schaubühne, 
die als Sinnbild eines ganzen Volkes wirkt, 


Es ift 


Frühnebel, tagsüber zeitweiſe auf⸗ 


Zur Deutſchen Kinderhilfe 


ſchreibt der Deutſche Wohlfahrts⸗ 
dienſt Poſen in feinem erſten Rund. 
ſchreiben: 

„Die große Not deutſcher Kinder in Ober⸗ 
ſchleſien, Mittelpolen (Lodz), Wolhynien, 
Kleinpolen, Poſen und Pommerellen ſtellt 
unſerer geſamten Volksgruppe die ungeheure 
Aufgabe, dieſe Jugend vor dem körperlichen 
und ſeeliſchen Elend zu retten. 

Die ältere Generation 5 die Berant- 

wortung für die Jukünftigen. 
Aus dieſem Verantwortungsbewußtſein her⸗ 


aus iſt die Durchführung der Deutſchen Kin⸗ 
derhilfe 1936 nicht allein Aufgabe des Deut⸗ 


ſchen Wohlfahrtsdienſtes Poſen, ſondern 
der ganzen Volksgruppe unſeres 
Staates. 


Der Landaufenthalt dient in erſter Linie 
der körperlichen Erholung der Kinder. 

Darüber hinaus erfüllt er hohe erzie⸗ 
heriſche Aufgaben. Es gilt, diefe Kin- 
der für einige Wochen von der ſeeliſchen Not, 
die ihre ärmlichen Lebensverhältniſſe mit ſich 
bringen, zu befreien. Wir legen es daher un⸗ 
ſeren Pflegeeltern ans Herz, aus eigenem 
Verantwortungsgefühl dafür zu ſorgen, daß 


TARE E SASS ESSE OSE E SASE TR 


Männer-Turn-Berein 
Am Donnerstag, dem 12. März, abends 
8 Uhr findet im Deutichen Haufe, Grobla 25, 
ein Dietabend, verbunden mit einem 
Lichbbildervortrag über die Olympiade 1936, 
ſtatt. Die Mitglieder werden um zahlreiches 
und pünktliches Erſcheinen gebeten. 


Verkürzte Oſterſerien 

Die Schulkuratorien bereiten beſondere 
Rundſchreiben in Sachen der diesjährigen 
Ferien vor, die infolge der vom Kultusmini⸗ 
ſterium durchgeführten Aenderung des Schul⸗ 
geſetzes eine gewiſſe Verkürzung im Vergleich 
zu den Vorjahren erfahren. Die Ferien 
dauern nur vom 8.—14. April einſchließlich 


Der nächſte Literariſche Abend im Dzialyäfkt⸗ 
3 bringt einen Vortrag des Kunſtmalers 
mlicki über die Kunſt in Nordamerika. 


. Ein neues Modemagazin für 
elegante Damengarderobe wird am heutigen 
Dienstag in der Grudnia 15, gegenüber dem 
Kaffeehaus „Europejſta“ unter der Firma 
e Gertner“ eröffnet. Zur Eröffnung find 
5 e 192557 Modelle der Frühjahrsſaiſon einge⸗ 
roffen. ; 


je Notwendigkeit des heldiſchen Theaters. 
then und Heilige find die Führer zur Zu⸗ 
kunft...“ — deshalb läßt der dramatiſche 
Dichter Wiechert im Schauſviel die fruchtbarſten 
Quellen des heldi 12 Dramas ſpringen: 
Volkstum und riſtentum. 


II. 
Das Schauspiel „Der verlorene Sohn“. 


Der Mühlenbeſitzer Chriſtian und ſeine Frau 
Maria haben zwei erwachſene Söhne, Leberecht 
und Johannes. Der Vater und Leberecht ſind 

lasharte Materialiſten, weſtlich⸗ziviliſierte Ver⸗ 
1 0550 naturentfremdete Geſchäftsleute. Die 
Mutter und Johannes find innerlich weiche 
Idealiſten, apr naturnahe Menjen, Dichter: 
naturen. Johannes, der Liebling der Mutter, 
des alten Anechtes Kilian und der alten Magd 
Urte, erträgt dieſen Gegenſatz nicht. Er wan: 
dert in die Welt. Der Krieg bricht aus und 
Johannes sicht iger und ſpielend durchs 
Land. Sein Weg führt ihn in ein Wirtshaus, 
in dem er Andreas trifft, einen Jungen Sol: 
daten, der an der Somme zum Krüppel wurde 
Die Wirtstochter Annelieſe lieſt das Gleichnis 
vom verlorenen Sohn. p den Johannes 
eine Verlaſſenheit an, er will heim zur Mutter. 

ndreas aber acigt ihm den Weg, den alle 
Söhne gehen müſſen, den Weg an die Front. 

1 wird Frontſoldat. Nach zwei Jahren 
ommt er auf Urlaub. Der Pater ſiecht dahin; 
der Bruder, Leutnant im Proviantamt, fällt 
einem allstreffer einer Fliegerbombe zum 
Opfer. Mutter will Johannes als einzigen 
vom Fronkbienft entheben laſſen. Johannes 
aber geht zurück in die Hölle der Granaten: 
trichter, zu feinen Kameraden. Dort ftirbt er 
als freiwilliger Nachhutführer während bes 
Rückzuges ſeiner Kameraden den dentod. 

Das wäre die Handlung des Schauſpieles — 
als unbehauene, grob⸗rauhe tragende Säule, 
aus der das Dichtergenie Wiecherts mit muſik⸗ 
hafter Sprache myſtiſch verſchleierte Ornamente 
und gewundene Arabesken meißelt, deren Runz 
dung aber auch neben dieſen wie Duft ſterben⸗ 
der Blumen wehmütiger Dichterblüten meſſer⸗ 
Harfe Spitzen trägt, deren Schärfe Schmerz 
bereiten muß, um zu heilen. Jede Geſtalt des 
Schauſpiels ift ein Typus, faſt jeder Typus mit 
Symbolik umſchlungen. Der Vater Ehriſtian, 
der materlaliſtiſche Verdiener, dem nichts heili 
iſt, der nur dem Gelde lebt, um dann anſtat 
zu leben, langſam dahinſiechend zu fterben. Die 
Mutter, die den Namen der größten Mutter — 
Maria — trägt, eine ftille, aufopfernde Dulde⸗ 
tin — eine Mutter. Leberecht, ein nach feiner 
Meinung im Leben Gerechter, ein kühler Rech⸗ 
ner und ſchnauziger Etapperich, den ein unbe⸗ 
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ſich das Kind ef A körperlich, ſondern 
auch ſeeliſch wohl fühlt. 
A0 5 Lande foti unſerer deulſchen 
Jugend die Bedeutung des Bauerntums 
für ein Volk aufgehen, ſoll in ihnen die 
Liebe und Freude am Landleben und für 
bäuerliches Sein und Wollen geweckt 
werden. Das deulſche Bauerntum muß 
unſerer Jugend hrend dieſer Tage 
zum Erlebnis werden. 
Deutſche Jugend aus ganz Polen lernt 
Deutſche in anderen Gebieten unſeres Landes 
kennen und verſtehen.“ N. H. K. 


Bertranenstenfe der Kinderhilfe 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Polen macht 
alle Vertrauensmänner in ganz Polen darauf 
aufmerkſam, daß in der vergangenen Woche 
ſämtliches Material für die Inangriffnahme 
und Durchführung der Arbeiten der Ferien- 
kinderverſchickung und der Deutſchen Kinder⸗ 
hilfe verſendet worden iſt. Beauftragte für die 
Ferienverſchickung deutſcher Kinder, die die 
Rundſchreiben und Formulare des Wohlfahrts⸗ 
dienſtes Poſen bisher noch nicht erhalten haben, 
wenden ſich an ihren Kreisvertrauensmann 
oder an die Zentrale in Poſen. NHR 


Auſtlärung eines tragiſchen Todes. Wir 
haben in der vorigen Woche über den Tod der 
Helena Kaczmarek und ihres Verlobten Koryeki 
berichtet Man nahm an, daß die Todesurſache 
eine Vergiftung war, durch die die beiden frei⸗ 
willig aus dem Leben geſchieden waren. Die 

erichtsärztliche Sektion ergab jedoch, daß es 
fc um eine Kohlenoxydgasvergiftung handelt. 
Die . blen war durch einen ſchadhaften 


eiſernen Ofen erfolgt. 
Hus Polen 
und Pommerellen 


Schroda 

t. Verpachtung des Graſes der Chauſſee⸗ 
gräben. Als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes 
gibt der Schrodaer Kreisſtaroſt bekannt, daß die 
Grasnutzung der Chauſſeegräben für die Jahre 
1936 bis 1940 einſchl. am 12. und 13. d. Mts. 
durch öffentliche Verſteigerung dem Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet wird, und zwar für den ſüd⸗ 
lichen Teil des Kreiſes am Donnerstag, dem 
12. März, um 10.30 Uhr im Saale des Reſtau⸗ 
rants Zielonka in Schroda und für den nörd⸗ 
lichen Teil des Kreiſes am Freitag, dem 
13. März, um 10.30 Uhr auf dem Landgut des 
Herrn Müller in Brieſen. ie Pachtbedingun⸗ 
gen werden vor der Verſteigerung bekannt⸗ 


rechenbarer Tod im Hinterland aus dem Leben 
reißt. Andreas, deſſen Name der Mannhafte 
bedeutet, deſſen Namenspatron einſt den Mär⸗ 
tyrextod am ſchiefen Kreuze flarb, der in den 
im Volksglauben 1 Andreasnächten den 
Berufenen die Zukunft ſchauen läßt, iſt der 
chlichte, einfache Wegweiſer aus dem Volke. 
nnelieſe, das naive, gottgläubige Kind. Der 
8 iſt der Typus des Frontoffiziers, wie 
er ſein ſoll und meiſt war, ein Soldatenvater 
mit Herz, der in die Herzen ſchaut. Kilian und 
Urte ſind naturnahe Typen, nach Namen und 
Art Ueberbleibſel einer vergangenen Zeit, hei⸗ 
wi am großen Strom, deljen Waller kommen 
und gehen in alle Ewigkeit. Kilian, der Hell⸗ 
ſeher mit dem zweiten Geſicht, myſtiſch um⸗ 
wobene Naturnähe. Johannes, der den Namen 
deſſen trägt, der als orläufer des die Welt 
am Kreuze erlöſenden Chriftus gilt, ein fingen: 
der Träumer, der zum Helden wird, weil er 
2 will, damit die andern leben. Das iſt 
as Kapitel der myſtiſch und N um⸗ 
ichleierten Säule der Handlung: Sie ſtarben 
eldenhaft, damit wir leben. Ihr heldenhafter 
ntergang ift Samen des Aufgangs einer ges 
ſteigerten Zukunft. 


III. 
Das Spiel der Deutſchen Bühne Poſen. 


Am Sonntag, dem 8. d. Mis, der dem Ges 
denken an Aniete Toten des Meltfrieges gewid⸗ 
met war, brachte die Schauſpielabtei⸗ 
lung der Deutſchen Vereinigung, die 
Deulſche Bühne Poſen, im ausverkauften 
Saale des Deuiſchen Hauſes Ernſt Wiecherts 
Schauspiel „Der verlorene Sohn“ zur Auf 
führung. 


Der Spielleiter 


Franz Gürtler formte 
Wiecherts Schauſpiel in 


12 Bilder, deren tech⸗ 


Bio: wierigkeiten ert Jare in 
genialer 


iſe gemeiſtert hat. 
der alten Mihle na ſtoerdammernden 1 1 
die ſtilechte und ſtilgerechte Baueznftu e und 
vor allem der granatenfihlte Unterſtan a en 
realiſtiſch vollendet, in Anbetracht der Cina 
Mittel und des geringen Vühnentarengeißung 
eee uns e e 
der Spielleitung und des $ 55 papie in 
p 


Spiel der Deutſchen Bühne die 
an ſpielte 
edwig Steph Litke 


ieſen Rahmen. 
Wie R rlicher Güte und der 


Mutter mit natü } 
Geſtalt eigenen, wehmutüberhauchten 


je in Geſte und Gebärde ſehr gut zum : 
en Wenn e Tonſtärte die 
aluſtiſchen u. der eaterräumlichkeiten 
nicht ſo ganz beachtete, ſo ſchuf gerade die 


— r . ...—.——.——.—n 3 —— 
— ——— . — —' 0 ſ——6ääeᷓ——g' . —— —— — — — — 
Pe 


us- Dies war kein Regi 


| 
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Vor lästigen Ver 


färbungen achützt 
ODOL=-Zahnpasta 
ihre Zähne. ODOL- 
Zahnpasta reinigt 
gründlich, ODOL- 
Zahnpasta macht 
Zähne wie Perlen! 


gegeben. Die Pacht für das 
Verſteigerungstage zahlbar. 
erteilen die Wegemeiſter. 


Heldengedenken 


t. Auch in unſerer Gemeinde iſt der Sonntag 
Reminiscere als Heldengedenktag feierlich be- 
gangen worden. Um 10 Uhr verſammelte ſich 
die Gemeinde in der evangeliſchen Kirche. Vom 
Ortspfarrer Zellmann geleitet, betraten die ehe: 
maligen Kriegsteilnehmer unter Glockengeläut 
das Gotteshaus und legten vor dem Altar einen 
Kranz nieder. Nach der Feſtpredigt fand die 
Ehrung der Gefallenen ſtatt. Ihre Namen wur⸗ 
den verleſen, während die Orgel leiſe das Lied 
„Ich bete an die Macht der Liebe“ ſpielte. Nach 
einem ſtillen Gedenken an die Gefallenen des 
Weltkrieges wurde, nachdem das Geläut der 
Kirchenglocken zu deren Ehren verhallt war, der 
Kranz unter den Klängen des Liedes vom 

uten Kameraden an der Ehrentafel angebracht. 
Darauf fang der Kirchenchor das Lied: „Fern, 
ferne im Oſten“. Mit dem Geſang „Auf, b eibet 
treu und haltet feit“ ſchloß die Feier. 

Im Anſchluß an den Gottesdienſt fand im 
Saale des Hotel Schneider eine Gedenkfeier 
ſtatt, die von der Jugend der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ausgeſtaltet und ebenfalls ſtark beſucht 
war. Die Anſprache des Vorſitzenden der Orts⸗ 
gruppe, Vg. Zimmermann, der nach einem Ge⸗ 
denken der Toten des großen Krieges auf die 
Aufgaben hinwies. die uns aus dem Opfertod 
unſerer Brüder erwachſen, war umrahmt von 
Sprechchören, Liedern und Worten von jungen 
Kameraden. Die ſchlichte und würdige Feier 


ehr 1936 iſt am 
ähere Auskünfte 


hinterließ bei allen Teilnehmern einen tiefen 
Eindruck. 


Bauplätze 


im Aufschwung begriffenen Kurort preis- 
wert zu verkaufen. Informationen erteilt: 
. Döbr Rycerskich i Zaktadu 
Zdrojowego Jastrzębie-Zdrój. Tel. 2. 


Melodramatik Hedwig Stephans in der Mh- 
chiedsſzene einen Höhepunkt des Spieles. Sieg⸗ 
ried Speer war der Johannes, er ſpielt ihn 
nicht, er war Johannes, der verträumte 
Sucher mit dem Dichterherzen, der mehr inner⸗ 
lich ein Held iſt, der von innen heraus zum 
lden wird. Siegfried Speer mimte ſeinen 
ohannes nicht, er lebte ihn und vermittelte 
ſo Erleben. Karl Tögel wurde den Anforde⸗ 
rungen der Rolle des gefühlsarmen Leberecht 
und ſchnauzenden roviantleutnants gerecht 
Axel i er als Darſteller heiterer 
Bühnenfiguren bekannt ift, zeigte als Kilian, 
daß er mehr kann als in Komödien die Men⸗ 
De lachen machen, denn die an ſich ſchwierige 
olle des hellſeheriſchen Alten fand durch Axel 
Schiebuſch eine innerlich und äußerlich beſon⸗ 
ders wirkungsvolle Geſtaltung. Günther Rei], 
S rt polterte als ſelbſtſicherer Vater und ſelbſt⸗ 
ewußter Beſitzer, gab als Dahinſiechender dem 
i ee und Tonfall Aus» 
druck. Als Major im ae raben bot dann 
Günther Reiſſert eine Glanzleiſtung. Dieſer 
kriegsmüde, aber der Pflicht gehorſame Soldat, 
dieſer Wiſſende und doch Hörige, dieſer in die 
eigene und fremde Seelen ſchauende Major war 
nicht geſpielt, ſondern gelebt. Sen Gürt⸗ 
ler gab den Andreas, dem der Dichter nur 
Wort und Wortklang als Darftellungsmitte! 
mitgibt. Die klangreiche und . 
Stimme Franz Gürtlers löſte dieſe Aufgabe 
beſonders wirkungsvoll. Der Dialog Andreas — 
eben war einer der Höhepunkte der Dar⸗ 
te 


beißenden Spott im 


ung. Arſula Mühring gab der vom 
eben gebeugten Geſtalt der Magd Urte Le: 
bensedhtheit, Toni Lipke fand den glaubhaften 
Ausdruckston der kindli 

Willy FIRANA bdk trat als Wirt und Melde: 
gänger in wirkſame Erſcheinung, Lotte Gärt⸗ 
ner ſpielte die Wirtin, Gerhard Hammer 
einen Händler und Offizier. Die muſikaliſche 
Anterſtützung des 5 leitete Reinhard 
Nik. Die Deutſche Bühne Poſen kann ſtolz 
ſein auf dieſe Aufführung, die eine ſehr al dige, 
Spiel⸗ und Bühnenleitung inſzenierte, die ihre 
Darſteller nicht ſpielten, ſondern lebten. 


Als im Schlußbild des Spieles aus dem 
Bühnenraum der Schritt der Heimkehrer tönte 
als unter dumpfen Trommelklang ihr Lied vom 
uten Kameraden“ aufklang, da erhob ſich 

Zuhörerſchaft und grüßte im Ausklingen 
des Heldengedenktages fine Taten in einer 
feierlichen Ergriffenheit — wie fie aus from: 
men Feierſtunden in Kirchen in uns aufklingt. 
eakt, ſondern wahrhaftes 
Erleben — und dies ſei auch der Dank an den 
De und an feine Mittler. an die Deutſche 
Bühne Poſen. Leo Lenarkowit. 


naiven Annelieſe. 


„G 
die 


Der Kirchenchor eröffnete die Andacht 


Meldet Pflegoftellen 
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Tzarn kan 
Heldengedenkfeiern 

e. Die erſte Heldengedenkfeier am Sonntag 
Reminiſcere fand hier vormittags in der evan⸗ 
geliſchen Kirche fatt. Die geſchmückten Ehren⸗ 
tafeln der Gefallenen waren zu beiden Seiten 
des Altars aufgeſtellt, flankiert von Ehrenvoſten 
der Jugendvereine mit Banner und Wimpel. 
mit der 
Motette „Die ihr Blut und Leib und Leben 
habt für uns dahingegeben“ Paftor Starke 


führte in ſeiner Predigt aus, daß die Zeit der 


Volkstrauertage vorbei ſei, da die Saat der toten 
Helden zu neuem Leben aufging. Nach Schluß 
der Predigt erhob fih die Gemeinde zu illem 
Gedenken, während von der Orgel gedämpft 
das Lied vom guten Kameraden erklang. 

„Am Nachmittag verſammelte fih um 3% Uhr 
die Gemeinde auf dem evangeliſchen Friedhof 
am Gefallenendenkmal Die ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmer eröffneten die Feier mit dem Liede 
„Morgenrot“ Paſtor Starke ſprach über das 
Bibelwort „Richte dir Denkmale auf, ſetze dir 
Zeichen und richte dein Herz auf die gebahnte 
Straße“. Ein Mitglied des Gemeindekirchen⸗ 
rates legte einen Kranz der Kriegsgräberfürſorge 
vom guten Kameraden, das mit dem deutſchen 
Gruß geehrt wurde, geſungen hatten, wurde 
die würdige Feier mit dem gemeinſamen Ge⸗ 
ſang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ beſchloſſen 
Um 5 Uhr nachmittags fand im Hotel Grodski 
die Gedenkfeier der hieſigen Ortsgruppe ſtatt 
Auf der Bühne brannten vor einem Hinter⸗ 
zrund von Kreuzen Flammen aus den Opfer- 
ſchalen. Unter Trommelwirbel begaben ſich die 
Gefolgſchaften vor die Bühne und leiteten die 
Jeier mit dem Liede „Der Tod von Flandern“ 
ein. Einzelſprecher brachten das Vermächtnis 
von Karl Bröger „Der Glaube an Deutſchland“ 
und „Der 9. November 1923“ zu Gehör. Nach⸗ 
dem die Gefolgſchaft „Das Sturmlied“ geſungen 
hatte, ſprach Kamerad Graper kurze Gedenk⸗ 
worte. Es folgte der Sprechchor „Alle die Toten“, 
das Lied vom guten Kameraden und „Wenn 
alle untren werden“ Nach dem Schluß wort 
eines Kameraden „Immer gilt es ſein Leben 
für fein. Volk einzuſetzen“ und dem Sprechchor 
Packt fet den Hammer“ wurde die Gedenk⸗ 
ſtunde mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


Krotoſchin 
Vom Heldengedenffag 

i Am vergangenen Sonntag verſammelte fid 
eine kleine ernſte Schar an den Gräbern der auf 
dem hieſigen Friedhofe ruhenden Kriegsopfer zu 
einer ſchlichten Gedenkfeier. Der Anſprache des 
Ortspfarrers lag das Wort „Ein jeder trage des 
andern Laſt“ zugrunde. Zur Feierlichkeit der 
Stunde trugen beſonders die Geſänge des Kirchen⸗ 
chores bei. Mit dem Liede vom guten Kameraden 
beſchloß der Poſaunenchor die Gedenkfeier. — 
Im Anſchluß daran begingen die Mitglieder der 
hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
im Vereinslokal Seite eine Feier, die ebenfalls 
dem Gedächtnis der gefallenen Krieger gewidmet 
war. Die Gedenkrede des Vorſitzenden, Pg. 
Mitſchke, umrahmten Vorleſungen von Kriegs- 
erlebniſſen, Gedichte, Sprechchöre und Schar⸗ 
lieder der Kameradſchaft. Der Redner erinnerte 
an die Opfer des Krieges, die beſten Söhne 
Deutſchlands, worauf er der Helden der national- 
ſozialiſtiſchen Revolution und unſeres Volkstums 
gedachte. Nach dem ihnen gewidmeten Liede 
bom guten Kameraden wurde die würdige Helden⸗ 
gedenkunde mit dem Teuerſpruch geſchloſſen. 


C/ ͤ K 
Rademachers Wellrekord verbefiert 


Der einzige deutſche Name, der auf der zur 
Zeit gültigen Weltrekordliſte der Schwimmer 
ſtand, iſt nun auch noch verdrängt worden. Im 
Duisburger Hallenbad ſchwamm der Däne Finn 
Jenſen 400 Meter in der Bruftlage in 5:45, 
Er hat damit den Weltrekord von Erich Rade⸗ 
macher um 5,2 Sekunden verbeſſert. Da die 
Bahn mit ihrer Länge von 25 Metern rekord⸗ 
fähig iſt und auch die vorgeſchriebene Anzahl 
von Zeitnehmern zur Stelle war, ſteht der An⸗ 
erkennung der Leiſtung des Dänen nichts im 
Wege. Die Höchſtleiſtung von Erich Rademacher 
hat alſo beinahe zehn Jahre Gültigkeit gehabt, 
denn der Magdeburger ſtellte ſeinen Rekord 
anläßlich ſeiner Amerikareiſe am 9. März 1926 
auf. An Deutſchlands beſten Bruſtſchwimmern 


liegt es nun, die Höchſtleiſtung zurückzuerobern. 


nieder Nachdem die Kriegsteilnehmer das Lied 


Rings um Auſtralien und Neuſeeland, aber 
auch an der Küſte von Kalifornien, ſieht man 
neuerdings Flugzeuge ſtundenlang hin und 
herfliegen. Ab und u geben jie ein Signal 
zur Küſte. Dann ſchießen Boote hinaus, die 
mit Maſchinengewehren und kleinen 
Spezialharpunen ausgerüſtet find. Mit- 
unter aber au ehen die Flugzeuge tief in 
das Waſſer hernieder und beginnen ſelbſt mit 
ien ee in die Fluten hineinzu⸗ 
ſchießen. Dieſe ſcheinbar ſinnloſen Manöver 
haben einen ſehr wirtſchaftlichen Hintergrund. 


Man hat nämlich die Saua zu einer 
Spezialinduſtrie ausgebaut, deren Ent⸗ 
wicklungsmöglichteiten im Augenblick 
noch nicht zu überſchauen ſind. 
Sogar an den Küſten Arabiens beginnt man 
bh jetzt für den Haifang zu intereſſieren, nach⸗ 
em man bis heute dem gefährlichen Burſchen 
immer aus dem Wege ging. Wenn man aber 
nicht jene modernen Waffen wie Maſchinen⸗ 
gewehre und Harpunen zur Verfügung hat, 
dann greift man zu den älteren, neuerdings 
aber verbeſſerten Fangmethoden mit Hilfe von 
ſtarken Drahtnetzen, die zwiſchen abge- 
ſtellten Motorbooten aufgeſpannt ſind. 
Ganz beſondere Signaleinrichtungen ermög⸗ 
lichen es, in wenigen Sekunden zu erfahren, 
wenn Haie in die Netze gegangen ſind. 
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Mit Flugzeugen auf Haifiſchjagd 


— 


Raſch ſpringen die Motoren an. Schon ſtraffen 
ſich die Netzleinen und werden hoch ezogen. An 
Bord der Boote aber ſtehen Scarſſchüßen bereit, 
die den Ungetümen in den Netzen mit einigen 


wohlgezielten Schüſſen aus Spezialgewehren den. 


Garaus machen. \ t, 
Genau wie beim Walfang beginnt man meijt 
ſofort an Bord der Boote oder Schiffe mit der 
Zerlegung, Ausweidung und Auswertung der 
Haie Das l ſchleunigſt in Büchſen 
verarbeitet, die als gutbezahlte Spezialitiät an 
den verſchiedenſten Stellen, der Welt gefragt 
werden. Ferner kann man die ne. und auch 
die Knochen als eine ſchlechtere Art Elfenbein 
verkaufen und verarbeiten laſſen. Sehr wichtig 
iſt ferner die Ausbeute der Leber und der übri⸗ 
gen Eingeweide, die nicht nur Lebertran, 
ſondern auch große Mengen Jod uſw liefern. 
Beſondere Bedeutung hat ferner die Haut des 
Haies, die nach einem im vorigen Jahr ent⸗ 
deckten Sonderverfahren geſchmeidig gemacht 
werden kann. a RE - 
Gefahrlos ijt diefe Jagd auf die Haie aller: 
dings auch heute noch nicht. Gerade dann, wenn 
die Fiſcher ſich nur der alten einfachen Metho⸗ 
den bedienen oder etwa gar wie die Araber 
mit Eiſenhaken, die von Tauchern dem ſchlafen⸗ 
den Hai ins Maul geſtoßen werden, gegen die 
Beſtien der Meere vorgehen, fordern dieſe 
„Tiger der Tiefe“ immer wieder ihre Opfer. 


CC. ß ccc / ( 


Inowroclaw 
Heldengedenkfeier 


pm. Der Sonntag Reminiscere war auch bei 
uns dem Gedächtnis der auf dem Felde der 
Ehre gefallenen Helden des Weltkrieges gewid⸗ 
met. Am Vormittag hatte ſich eine zahlreiche 
Gemeinde in der geſchmückten evangeliſchen 
Kirche verſammelt, um an dem Feſtgottesdienſt 
teilzunehmen, der den toten Helden gewidmet 
war. Nach der von Superintendent Dieſtelkamp 
Aae Feſtpredigt gedachte die Gemeinde 
ei ſtillem Orgelſpiel eine Weile der gefallenen 
Brüder. Nachmittags um 4 Uhr verſammelten 
in zahlreiche Vollsgenoſſen in dem mit Trauer- 
lor geſchmückten Saale des Deutſchen Hauſes 
zu einer Gedächtnisfeier, die einen würdigen 
erlauf nahm. Jugendgruppe und Männer⸗ 
geſangverein trugen Sprechchöre und Geſänge 
vor. Im Mittelpunkt der Feier ſtand eine von 
Vg. Dr. Simon gehaltene Festrede. Beim ge⸗ 
meinſamen Geſang des Liedes vom guten Kame⸗ 
raden wurde der gefallenen Volksgenoſſen ge⸗ 
dacht. Mit dem vom Männerchor vorgetragenen 
Soldatenliede „Morgenrot“ fand die Feier ihren 
chluß. SE 
Nach dieſer Feier wurden von Mitgliedern 
des Vorſtandes der Deutſchen Vereinigung auf 
den Kriegergräbern des evangeliſchen Friedhofes 
drei Kränze niedergelegt. rl 
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x ekanntmachung des Steueramtes. Der 
Leiter des Jarotſchiner Steueramtes gibt bekannt. 
daß nach einer Verfügung des Finanzminiſteriums 
vom 14. Februar verſchiedene rückständige Steuern 
jetzt geſtrichen werden Es handelt ſich hierbei um 
folgende 8 Steuerarten, ſofern dieſe Steuern 
ſpäteſtens für das Jahr 1932 berechnet und vor 
dem 1 Januar 1934 zahlbar waren: Grundſteuer, 
Gebäudeſteuer, Handelsumſatzſteuer, Einkommen⸗ 
ſteuer, Vermögensſteuer, Lokalſteuer, Steuer für 
unbebaute Plätze und Handelspatente. Der 
Steuererlaß kommt aber nur dann in Anwendung, 
wenn jede dieſer Steuerarten am 31. März nicht 
mehr als 400 21 beträgt. Bei der Einkommen⸗ und 
Gebäudeſteuer wird der Kriſenzuſchlag dazuge⸗ 
rechnet, während alle anderen Zuſchläge nicht in 
Betracht gezogen werden Wenn ein Steuer⸗ 
zahler nun höhere Steuerrückſtände hat und bis 
zum 31 März diefe Rückſtände bis auf je 400 21 
abzahlt, wird ihm der Reit ebenfalls erlaſſen 


Oſtrowo kr 

gk. In hartem Kampfe mit dem Arbeitsloſen⸗ 
elend. Das Organiſationskomitee der Hilfswoche 
für die Arbeitsloſen hielt in den letzten Tagen 
eine Sitzung ab, an der eine größere Anzahl 
von Vertretern der Bürgerſchaft teilnahmen, 
In den Worten, die Staroſt Dr. Ekkert zur Er⸗ 
öffnung der Beratungen ſprach, hob er hervor, 
daß eine Fe e in die Wege zu leiten fei 
an der ſich alle beteiligen müßten. Der Leiter 
des Ausführungskomitees der Hilfswoche, Ing 
Minta, verlas einen Arbeitsplan. Nach dieſem 
geht der eigentlichen Woche zur Hilfe. für die 
Arbeitsloſen in der Zeit vom 9.—14. d. Mts 
eine Propagandawoche voraus, in der die Not⸗ 
wendigkeit der Hilfsaktion der geſamten Be⸗ 
völkerung nahegebracht werden ſoll In der Woche 
vom 15. bis zum 22. März werden eine Reihe 
von Veranſtaltungen und Straßenſammlungen 
durchgeführt, denen ſich eine ganze Reihe Hod- 
ſtehender Perſönlichkeiten zur Verfügung geftellt 
haben Zur wirkſamen Durchführung der Aktion 
ind Sonderausſchüſſe ins Leben gerufen wor- 
den, fo z. B ein Propagandas, ein Sammel-, 
ein Veranſtaltungs⸗, ein Bekleidungs⸗ und ein 
Finanzausſchuß Alle an der Sitzung teilnehmen- 
den Vertreter der Bürgerſchaft, der Vereine uſw 
haben ihre bereitwillige Teilnahme an den Hilfs⸗ 
aktionen zugeſagt, um damit, wie ſie zum Aus⸗ 
Be gaben, eine ſelbſtverſtändliche Pflicht zu 
erfüllen. 


Wollſtein 


* Fiſchräuber. Wie alljährlich ift auch in 
dieſem penre der Wollſteiner See weit über 
eine Ufer getreten und hat die pngtengenoen 

ieſen überſchwemmt. Dieſe Wieſen fin ſeit 
einigen Tagen von Arbeitsloſen und Fiſch⸗ 
räubern geradezu umlagert, denn die Few 
Loipe at begonnen, Stundenlang ſtehen fie 
am Ufer und ſtarren auf die ſpiegelblanke 
Fläche. Sobald Rh echt im Waſſer be⸗ 
wegt, gehen dieſe Fiſchliebhaber, mit Stangen 
und Speeren bewaffnet, auf ihr Opfer los und 
kommen felten ohne Beute zurück. Fiſcher und 
pa ei haben alle Hände voll zu tun, um die 
ieb r der Hechte zu vertreiben. Es ent- 
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mitunter eine regelrechte Jagd, doch 


ſpinnt fi 
ſich Fiſcher und Polizei zurückge⸗ 


kaum haben 


gegen, ind die Fiſchräuber wieder bei ihrer 
Ar 1 


it. Erſt am Montag konnte die Polizei 
einige Arbeitsloſe ſtellen und ihnen die Speere 
abnehmen. x 


Liſſa 


ubs „Cujawia“⸗Inowroclaw ſtatt, das 
mit einem Ergebnis von 10:6 zugunſten 
„Cujawias“ endete. . ; 


gey e ichen. Der k nde Früh 
— Frühlingsze 5 ommende Früh⸗ 
ling fidt immer neue Vorboten. Auf den 
Feldern laſſen die Lerchen ihr Frühlingslied 
ören, und auch die anderen kleinen Sänger 
auf unſerer Promenade probieren eifrig ihre 
Kehlen. Geſtern 30g. das erite Starchen⸗ 
paar über unſere Stadt. Nach den letzten 
warmen Tagen wird es gi auch im Waſſer 
T 


h z è idtiſ g in Bromberg veröffent: ' 
lebendig. Die erſten e haben ihren Städtiſchen Schlachthaus h > 
Winerſchla beendet und Waſſerkäfer aller Art Hal Da Das mi Ban I. Kae d. $ in raf a 
zeigen in allen Gewäſſern hundertfältiges Leben. tritt. - Das bisherige Reglement des Schlacht 

ao dane „ Pinne e Berdin pie S e e een 
tätiger Frauen „St. Vincent Pauli“ in e! 4 ` n die 1 
FR LA vom 29. März b 8 2. Ap it getrieben werden dürfen, wenn an ihnen ſofor 
eine Ausſtellung von Handarbeiten, deren Rein» | die a vorgenommen werden kann 


ertrag zur Austeilung einer Oſtergabe an Ar⸗ 
beitsloſe beſtimmt iſt. Frauen, ſowohl Mitglie⸗ 
der wie auch Nichtmitglieder, werden gebeten, 
ihre Arbeiten bei der Vorſitzenden, Frau Ko⸗ 
tecta, abzugeben. 


Obornik 

rl, Am Sonntag Reminiſcere fand in der hieſigen 
Kirche ein Trauergottesdienſt für die im Welt⸗ 
kriege gefallenen Krieger ſtatt. Die Gemeinde 
hatte ſich zu der Feier zahlreich eingefunden. 
Unter Glockengeläut zogen die spemaligen Front⸗ 
kämpfer ins Gotteshaus ein un N 
erſten Bankreihen Platz. In der Predigt wies 
Paſtor Brauer auf die Treue und das Opfer hin, 
mit der die Beſten unſeres Volkes in den Tod 
gingen, um Heimat und Herd zu ſchützen. Sie 
ſollen uns als Vorbild dienen auch im friedlichen 
Kampf um unfer Volkstum. Nach der Predigt 
wurden von zwei Jungmännern zwei Gedichte 
vorgetragen. Ein weihevoller Augenblick war die 
Kranzniederle⸗ ung an der Gebächtniätafel. 
Während die Frontkümpfer das Lied vom guten 
Kameraden ſangen, erhob ſich die Gemeinde 
Die Jrontkämpfer nahmen den Kranz und bes 
ſeſtigten ihn an der Gedächtnistafel Die ein- 
drucksvolle Feier wurde durch Chorgeſang ver⸗ 
ſchönt Am Nachmittag * . 5 
meinde noch einmal an den Kriegergräbern auf 
dem Friedhof zu einer ſchlichten Feierſtunde. 
Auch die Jugendſtunde des Jungmännervereins 
mar dem Gedenken der Gefallenen gewidmet 


Santomiſchel 
t Tod in den Flammen. 


brach dieſer Ta 
von fünf Fam 


In Groß⸗Jeziory 
e in einem der Leutehäuſer, das 
en bewohnt war, ein Feuer aus 
welches ſehr ſchnell um ſich griff. Das Feuer ent⸗ 
"and des Nachts, fo daß die Einwohner mit Mühe 
nur ihr Leben retten konnten. Eine 83-jährige 
rau, Jadwiga Piocienezak, die krank zu Bett lag, 
konnte jedoch Hr mehr aus dem Haufe entfernt 
werden und kam in den Flammen um. Acht Per⸗ 
fonen trugen Brandwunden davon. Der geſamte 
e wurde ei, Raub des Elements. Der 
Schaden, der teilweiſe durch Verſicherung gedert 
%, beläuft fih auf rund 10 000 Hloty. 


Koſtſchin ‘ 

Jahrmarkt. Am kommenden Dienstag, dem 
17, d. Mts findet in unferer Stadt ein allge⸗ 
meiner Jahrmarkt für Pferde, Schweine, Rind⸗ 
vieh, landwirtſchaftliche Produkte und Kram⸗ 
waren ſtatt. 


Mogilno i 
ü. Grandſchaden. In der Nacht zum Sonn- 
abend brannte in Mielenko das etwa 150 Fahre 
alte, aus Holz gebaute und mit Stroh gedeckte 
Wohnhaus des Fade Dyonizy Krauſe ab. 

er Schaden beträgt 7000 zt. In derſelben 
Nacht wurden die Werkſtatt und ein Stall des 
Fleiſchers Emil Klotzbücher in Groß⸗See ein 
Raub der Flammen. Der Schaden wird auf 
5000 21 geſchätzt. K. wurde als der Brandſtiftung 
verdächtig in Haft genommen. Ein drittes Feuer 
entitand in Wiederau, wo das Johnhaus des 
Schmiedes Wawrzyn Klatt eingeäſchert wurde, 
wodurch derſelbe einen den von 8000 21 


k. Vom Boriport, Am vergangenen Sonn⸗ 
abend fand im Saale des Hotel Polſki ein Bor- 
Wettkampf zwiſchen der Bormannihaft des hie⸗ 
ligen Sportklubs „Polonia“ und des Sport: 


nahmen in den 


ch die Ge⸗ 


erlitt. Während der Abweſenheit der Familie 
des Landwirts Guſtav Draeger in Deutſchrode 
brannte deſſen Scheune ab. Der aden ber 
trägt 8000 zł. > 


Strelino . reprim 

u »tüglungener Pferdediebſtahl. In der 
Nacht zum Sonnabend drangen unbemerkt Dieb⸗ 
auf das Gehöft des Gutsbeſitzers Michal Ze 
browſki in Proſzyſta, führten zwei Arbeitspferde 
und ein zweijähriges Fohlen aus dem Stall, 
nahmen einen Arbeitswagen mit und zogen 
damit ab. Später müſſen die Pferdediebe ge: 
ſtört worden fein, da jie in einer Entfernunt 
von 800 Metern die Beute auf der Chauſſee 
zurückließen und querfeldein die Flucht ergriffen 

ü. Viſitation der Hurggerichte. In dieſen 
Tagen führte der Richter Tadeuſz Kowalſki im 
Auftrage des Juſtizminiſteriums in Warſchau 
eine Viſitation der Burggerichte in Strelno, Mo⸗ 
gilno und Tremeſſen durch . 


Wirfig 
$ Grober Unfug. Einen üblen Streich leiſte⸗ 
ten ſich bisher unbekannte Täter auf dem hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Friedhof an einem der leke 
ten Tage. dolls u die Lange: 
weile zu vertreiben, wurden Bajen, Flaſchen 
und ähnliche Gegenſtände auf den Gittern, jo ` 
fogar auf Bäumen mittels Draht aufgehängt 
Die Stätte der Toten ift beſtimmt kein Tum, 
2” luce e Schlacht S . gi fge 
eim S ungen. zwei hieſigen 

Fleiſchern wurde neulich das Fleiſch von uner 
laubt geſchlachteten Tieren bei Hausſuchunger 
beſchlagnahmt. Bei dem einen Fleiſcher — 
man Fleiſchwaren von vier unerlaubt seja at=: 
teten Tieren, das man zur nachträglichen 
1 ins Schlachthaus brachte. er 
beiden Schlüchter ſehen einer ſtrengen Beſtra / 
fung entgegen. ; 


Adelnau ei 
gk. Geſellenkurſus. Die Vereinigung Chrift- 
licher Handwerker veranſtaltet unter dem Pro⸗ 
tektorat der Poſener Handwerkskammer einen 
Meiſterkurſus für Geſellen aller Berufe für 
Adelnau und Umgebung. Die Bedingungen 
für die Kurſusteilnehmer find ſehr zujagend 
die Teilnehmergebühren d ſehr minimal 
Anmeldungen für dieſen Meiſterkurſus, der am 


i 


16. März beginnt, nehmen der Schulleiter Ko⸗ 
lany und Schneidermeilter Leon Bochynſki ent: 
gegen. i ti 

Bromberg ; i 


Keine rituellen Schlachtungen mehr _ 
Der 
Kenntnis, daß der n 


Hilfe beſonderer (zu dieſem Zweck ge 
ae e ein Fer da nen. 
er achtvorga n humanitärer Weiſe 
del fine” T 

lachten dürfen nur Perſonen, die hier, 
eine beſondere Berechtigung haben und p 

ſtark ſind. CMAI BEA TANT A Dürfen nur in 
Gegenwart der Fleiſchermei oder deren Ver⸗ 
treter (Geſellen] die Schlachtung eines Tieres 


parate bedient 
has de 1 des Shlamtheuee Mt digjet 
Veröffentli des neuen ments für 
Bromberger Schlachthaus iſt alſo das Verbot 
Bromba icht mehr möglich. 
— . . 
derne, 
polniſcher Sprunglaufmeiſter 


runglauf Austrag ger 
bracht, der dem Oigmpioniten Sta niſtaw 


hm 

brachte, Die weite Stelle ſicherte ſich auch hier 
Broniſtam ' 
49 Meter, Note 203,3. Die dritte Stelle be- | 


pane) mit Spr 
Note 189,2, Die Brüder von Staniſtaw Ma. 
ruſarz, Andrzej und Jan, ſowie Orlewicz be- 

legten weitere Plätze, da fie bei den Sprün, 
gen nicht geſtanden hatte. 


be 
fran 
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Der Enbjie im eliendappe it an dus 
„engliſche Paar Fedr a = Noel, das 
ae EA 6:3, 6 € 


tionaldoppels verlor das Paar Jedrzeſowſka⸗ 
LTarlowſfki gegen Mah en. Beende 3 g x 6, 
Turnier begaben fih die volniſchen 
Spieler nach Cannes. An = Turnier neh» 

„ Brugnon und 
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Argentinien auf der Posener 
Messe 


Argentinien hat bisher noch niemals auf 
turopäischen Messen in einer Souderschau aus- 
gestellt. Zum ersten Male wird auf der Posener 
Iuternationalen Messe ein besonderer argen -; 
nischer Stand zu schen sein. Allerdings will 
Argentinien diese Schau nicht besonders gross 
gestalten, da erst einmal festgestellt werden 
sch, oh die Vorbedingungen für die Handels- 
expansion des argentinischen Exports günstig 
sind, Argentinien führt ausser Artikeln, die 
für eine Messe ungeeignet sind, wie z. B. Ge- 
ftierfleisch und andere Fleischwaren, grosse 
Mengen von (erbstoiien, Oelfrüchten, Speise- 
öl, Früchten und Fruchtkonserven, Häuten und 
Metallen aus. Die Metalle werden sowohl ais 
Roherz als auch im verarbeiteten Zustande 
ausgeführt. Ausserdem werden argentinische 
Baumwolle, Leinsamen, Reis und verschiedene 
Maissorten in immer grösserem Umfange ab- 
gesetzt. 3 


In Argentinien, dem wirtschaftlich zweit- 
stärksten Lande jn Südamerika, das über eine 
völlig ueuzeitige wirtschaftliche Struktur ver- 
{| fügt wir die Industrialisierung iu sehr 
schnellein Tempo durchgeführt. Das geschieht. 
um den Binnenmarkt zu versorgen. Durch die 
Vergrösserung der Produktion wird Argen- 
tinien. jedoch in immer grösserem Ausmasse 
zum Abnehmer von Fertigwaren, da es über 
die Mittel verfügt, die Fertigwaren zu be- 
zahlen. Polen kann nach Argentinien aus- 
schliesslich hochwertige Industrieprodukte aus- 
führen, da die mittleren Industrieprodukte die 
Konkurrenz der Vereinigten Staaten nicht aus- 
halten. So könnte Polen z. B. Woll- und Web- 
waren, Konfektion, Textilmaschinen. Dampf» 
kessel, kleine Metallartikel Glaswaren, etektro- 
technisches Porzellan, Alkohol und köre 
sowie elektrotechuische Artikel nach Argen- 
tinien ausführen. Der Kontakt der polnischen 
Wirtschaft mit den argentinischen Abnehmern 
auf der Posener Messe könnte für die polnische 
Wirtschaftsexpansion günstige Ergebnisse er- 
zielen, auch in Argentinien Devisen- 
beschränkungen verpflichten. wonach für den 
Import nur auf Grund von Exportheseheinigun- 
sen Devisen erteilt werden. $o sind alle pol- 
nischen Abschlüsse, die einen Export nach 
Argentinien zum Ziele haben, am leichtesten 
durch einen Import argentinischer Waren nach 
Polen zu erzielen. s 7 


Die staatlichen Investitione 


— Die Ziffern des diesjährigen Programms 
der staatlichen Investitionen in Polen, die 
ausser den im Haushaltsplan vorgesehenen. 
weitere Investitionen im Gesamtbetrage von 
220 Mill. z vorsehen, unterscheiden sich nicht 
wesentlich von denen der Voriahre Zum 
Unterschied von den Voriahren soll aber das 
diesjährige Investitionsprogramm, wie die Re- 
gierung versiehart, tatsächlich durchgeführt 
werden. Die einzelnen Ministerien haben Der 
reits in den ersten Märztagen mit der Vere 
gehung der asan neuen A 

i eses Programms begonnen; 3 
Vernehmen nach sollen in den nächsten Wochen 
; 80 Prozent der insgesamt geplanten Investi- 
tionsaufträge tatsächlich vergeben werden. 


Produktion neuer chemischer Erzeugnisse 
in Polen 


Die polnische Schering - Kahlbaum y Gesell- 
schaft in Warschau nimmt in der nächsten 
Zeit die e e von resublimiertem Jod 
auf. Das neue Erzeugnis wird im April oder 
Mai auf den Markt gelangen. Jod wurde bis- 
her in Polen aus dem Auslande, vorwiegend 
| aus Deutschland, eingeführt. Der Umfang der 
| Produktion ist so berechnet, dass 90 Prozent 
des gesamten Bedarfs gedeckt werden. In 
den Jahren 1934 und 1935 wurden annähernd 
ie 100 dz Jod nach Polen eingeführt. 

Die chemisch - pharmazeutische Fahrik Dr, 
Wander A.-G. bat die Erzeugung einer Fan. 
Sion zur Herstellung kosmetischer Crems unter 
der Bezeichnung Emulgatine aufgenommen. 
Die gleiche Fabrik erzeugt auch mehrere Prär 

arate für die Textilindustrie, u. 4. ein Garne 

leichmittel „Kromocon“, ein Appreturmittel 

 „Alfagum“ und ein Stärkepräparat für Baum-. 

Vollgewebe „Dailix“. Diese Erzeugnisse wur- 

den Bisher ebenfalls aus dem Auslande einge- 
ri 


Die neuen polnischen Kontingente 
für die UdSSR 0 


— Wie bekannt wird, befinden sich unter 
den, Einiuhrkontingenten, welche Polen der 
UdSSR in dem am 4. 3. 36 abgeschlossenen 
Neuen polnisch-russischen Zoll- und Kontin- 

sentabkommen zugestanden hat, zieht BR 

wie iu den Vorjahren Därme und Fische, Mit 
ger. Einstellung der Fischeiniuhr aus der 

UdSSR wird cinen® von der polnischen 
Fischerei seit langem vorgetragenen Wunsche 
entsprochen. Dagegen hat die UdSSR von 
Polen einige Kontingente für Artikel erhalten, 
die sie bisher noch nie nach Polen geliefert 
hat, darunter bemerkenswerterweise auch für 
einen kleinen Posten Werkzeuge. 


Firmennachrichten 


; Generalversammlungen 


Thorn: - „Kolei Lokalna Toruń- Czarnowo“, 
G.-V. 28. 3. 36, 9 Uhr, Rathaus, Z, 15. 

Graudenz: „Pomerskie Zakłady Ceramiczne“ 
G.-V. 21. 3. 36. 20 Ubr in Warschau, Aleje 
‚„LUiazdowskiej 30, in. 16. 

Chetimno: „R. Dratt i Ska. S. A.“, GV, 28. 3. 
1939, 17 Uhr bei Notar Włodzimierz Rawski 
in Chełmno. 


Konkurse 


Bromberg: „Pewot“, Anm der Forderungen 
innerhalb 3 Monate. i 


-proz Kom.- 


Das Ergebnis der Ernte 
Polens im Jahre 1935 


Die endgültige Berechnung des Ergebnisses 
der Ernte in Polen im Jahre 1935 ergibt für 
Weizen eine Ernte von 20 108 100 dz (im Ver- 
gleich zum Jahre 1934 um 3,3 Proz. weniger), 
Roggen 66 170 300 dz (+ 2,4 Prozent), Gerste 
14683500 dz (+ 1,1 Proz.), Hafer 25 979 300 dz 
(+ 19 Prozent), Kartoffeln 325017200 dz 
(— 29 Prozent). Eine geringere Ernte als im 
Vorjahr hatten aufzuweisen die Wojewod- 
schaften Posen (— 289 Prozent), Warschau 
(— 24,3 Prozent), Wilna (— 22,4 Prozent) und 
Penmerellen (— 20,5 Prozent). Grösser war 
die Ernte dagegen in den Wojeweodschaften 
Krakau (+ 45,8 Prozent). Lemberg (+ 26,4 
Prozent), Tarnopol (+ 23,3 Prozent) und Sta- 
nislau ( 19,6 Prozent). Das bessere Ernte- 
ergebnis in den Woiewodschaften Krakau und 
Lemberg ist darauf zurückzuführen, dass im 
Jahre 1934 diese Wojewodschaften grosse 
Schäden durch die Hochwasserkatastrophe er- 
litten haben. Die Westwojewodschaften haben 
im vergangenen Jahre stark unter der Trocken- 
heit des Sommers gelitten, die eine geringere 
Ernte an Kartoffeln. Hafer, Weizen und Gerste 
verursachte, während der Roggen weniger ge- 
litten hatte. Die im Vergleich zum Jahre 1934 
geringeren Ernteergebnisse in den Ostwoje- 
Wodschaften haben ihre Ursache in den nie- 
drigen Temperaturen während der ganzen 
Vegetationsperiode sowie in deu starken Regen- 
fällen in der zweiten Jahreshälfte, Die ge- 


ringeren Ernteergebnisse im Westen und Osten’ 
Polens werden aber durch die ausnahmsweise 
gute Ernte in den südlichen Wojewodschaften 
aufgehoben. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 10. März. 


5% Staatl. Konvert.-Anleige . 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 1H 
8% Ne der Stadt Posen 

„ 
8½% Obligationen der Stadt Posen 


f 1a les ie 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
dm Kreditbank (100 Dreh e . * 
% nmg mpeltęe Zlotypfan e 
der Pos Landschaft in Gold. 


44% Zioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 


schaft Serie L 40.504 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 

Landschaft u * . 2 8 „ „ [3 39.504 
Rank Polski Fe a Ya Da ee * 
Bank Cukrowuictwaa » » e ~ 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 
Stimmung: rubie. 


Warschauer Börse 
Warschau, 9. März. 


Rentenmarkt: Sowohl in den Staatspapieren 
wie auch in den Privatpapieren war Stim- 
mung uneinheitlich bei allgemeiner Kurs- 
senkung. 


tierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Sehe T 52.1051.50--51.75, Sproz. Staatl. 
Konv.-Anleite 1924 61--60.75, 6proz. Dollar 
Anleihe 1919/20 75.25-75.50, 7proz. Stabili- 
sierungs - Anleihe 1927 61.88. 62.25 bis 62.63, 
Tproz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank H. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der ndeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, Tproz, Kope bi. der Landeswirt- 
schaftsbank 11.—IH. Em. 83.25, 8proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
&proz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93, 5proz. 


5 A 2. ger 1 
ank I. Em. 81, 54proz, L. Z. zaudes wirt- 
e Wan Kom; 
F andesw an , 
Oph er en 2 Be ee 
III. und III. N, Em, 81, 4% proz. ‚Tow- 
rad Ziem. der Stadt At (Serie V) 
45.5845. Sprog L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 57.00, Sproz. I. Z. Tow, Krad. der 
Stadt Warschau 1933 53.50-—54--53.75, AZ. 
Gold- L. Z. Ser. L Pozn. Ziem. Kred, 40.63, 
4%proz. L. Z. Pazn. Ziem. Kred. Ser. K 42.25, 
roz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Lodz 1933 
25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 


1933 27,38. 
Aktien: 
; k Polski 
900. . Ser. B 25—2 
34.50—34.60. 


Devisen: veränderlich mit festeren Schat- 
tie rungen. ee: 3 

Im Privathandel wurde gezahlt: dollar 
5,27, Golddollar 9.04 9.05, Goldrubel 4.85 bis 
4.90, Silberrubel 1.40. Tscherwonez 2,88. 


Amtliche Devisenkurse 
9. 8. 1 9. A 7. 3. 


d Brie) | Geld | Brief 
360.33] 361.67) 360.28) 361.72 


Tendenz schwächer. Notiert wur- 
93,73, Were 11.75, Lilpop 
.70, Starachowice 


terdam „ 

ee „ to. 219.92 213.98 — —— 

Brisse e. 89.4 89.78 110.86 117.44 
G — — i 

Kopenhagen © : eg 2834 3617) 26.31 

New York (Scheck) 9345 5.30/5.34½% 5.26% 

Pars „ 4344 30.09) 340 Fe) 

rag „ »| 2191| 21.99] 21.92] 22.00 

I * a * -e re — — 

pajen š 5 $ „ 18187 132.23) — . 

Stockholm 188.07) 135.73] 184.97] 135.68 

Danzig 

Zürich 

Montreal 


Die Einfuhr für den Kraitwagenbau 


— Fine im „Monitor Polski“ erschienene Er- 
lauterung des Finanz ministeriums stellt fest, 
dass die Einfuhr zu ermässigten Zollsätzen 
von Maschinen und Apparaten, Halbfabrikaten 
und fertigen Teilen für den Kraitſahrzeusbau 
in Polen nur solchen Kraftwazenfahriken ge- 
nehmigt werden kann, die im Sinne der Ver- 
ordnung vom 24. 7. 34 über die Konzessionie- 
rung des Kraftfahrzeugbaus konzessioniert und 
registriert worden und deren Produktions- 
programme in, der in der Verordnung be- 
stimmten Weise bestätigt worden sind. 

Unabhängig davon könne die zollermässigte 


Weissklee gereinigt 97% 80 100. Winterraps 
40.504 1.50, Winterrübsen 39.50—40.50, Som- 
merraps 39.50-40.50, Sommerrübsen 4041, 
Leinsamen 90% 34—35, blauer Mohn 62—64, 
Weizenmehl 65% 29-30, Roggenauszugsmeh: 
30% 20.50-21.50, Schrotmehl 95% 1616.50, 
Weizeukleie grob 12.25—12.75, Weizenkleie fein 
und mittel 11.25—11.75, Roggenkleie 9.25-—9.75, 
Leinkuchen 16.75 — 17.25, Rapskuchen 14.5015, 
Soiaschrot 45% 2222.50. Gesamtumsatz: 
yon t, davon Roggen 1243 t. Stimmung: 
ruhig. 

Getreide. Posen, 10. März. Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznań: 


Einfuhr fertiger Kraftfahrzeugteiſe nur im Richtpreise: 
Rahmen des bestätigten Produktionsprogramms | Roggen a ee e 
erfolgen, wenn die Teile nicht in Polen her- | Weizen . „300-193 
gestellt werden. Bei den Halbfäbrikaten | Braugerste . oe... 14.75—15.25 
Würde nur dann eine Genehmigung erteilt, | Mahlgerste 705728 el . s 14.50 100 
wenn sie in Polen überhaupt nicht oder nicht „ 615680 11 14.251450 
in ausreichender Oualität angefertigt werden. er „ „ ieee 
Standardhafer „ a 1330—1415 
Auch Gdingen veranstaltet eine Messe Roxgen-Auszugsmehl (65%) > „ 17.75—18.25 
Die Ausstellungs- und Messe-Gesellschaft iu Weizenmehl (65%) . x. e ~ 28.00-28.50 
Gdingen, der letzthin auch die Gdingener | Roggenklele . . a o e epo 9.75—10.25 
Handelskammer und der Regierungskommissar | Weizenkleie (grob) . „ e 11.75—12.25 
für Gdingen als Teilhaber beigetreten sind, | Weizenkleie (mitte) „ e » 10.50-11.25 
beabsichtigt in diesem Jahre eine Messe in | Gerstenklels „3 10.00-11.26 
Gdingen zu veranstalten, die vier Abteilungen | Winterraps a e e s a = s,s 9 
umfassen soll: 1. Bauwesen, 2. Fischindustrie, | Leinsamen 1 « ER 37. 00 
3. Industrie. 4. Volkskunde und Volkskunst. | Senf e e e ee SRO 
Die Messe wird unter dem Schlagwort „Bauen | Sommerwichie « e e e o s » 22.00-24.00 
wir ein Gross-Gdingen“ propagiert und soll | Peluschken . „ „ „ eps 24.00-26.00 
vom 28, Juni bis 12. Juli d. J. stattfinden. Aus | Vitgtoriaerbsen , s e so er 24.00 —28.00 
der Ankündigung ist zu entnehmen, dass es | Polgererbsen „ % % %% „ 22.00—24. 
sich mehr um eine Ausstellung gleich den | Blaulupinen e e e „ „ „„ 1% 010.50 
beiden vorhergegangenen Gewerbeausstellun- | Gelblupinen „ a „ 1200—12.50 
zen in Gdingen bandelt. Seradella „ „ „„ „„ „ %6„„ ; 
o 15000 
. aan» : 
Bades 2) AN 145,00 
eissklee „ee ee „„ 
Schwi -a » e a „ 16500-190000 
Gelbklee. entschäk s » = s „  6500—75.00 
N 4 undklee 5 0 „% „„ „„ „ „„ 1 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.80, Leinkuchen e oo ao 5 11.50 
Kopenhagen 117.25, Madrid 12.58, Montreal | Rapskuchen , . a » „ „„ „ e 140-147 
5,28, New York (Scheck) 3.2872. Sonnenblumenkuchen „ p 18.25-18.75. 
t Gramm Feingold = 5,9244 21. Soa et P 2729445 
Danziger. Devisenkurse F 202% 
jeraugen der Bank von Danzig Roggenstroh, lose . „ „ 250-2. 

i ep 27 4 2 oggenstroh, cebr esst 3.00—8.25 
Danzig. 9 März ju Danziger Gulden — I 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New Haferstroh. gepresst: d 8 5» 425—3.50 
York 1 Dollar 5.2695 5.2905. London 1 Pfund Oerstenstrch lag 0.47.. ; AONAD 
Sterling 26.19 —.26.29, Berlin 100 Reichsmark Berstenstroh, gepresst a % 270-2. 
213.03 213.87. Warschau 100 Złoty 99.80 bis F 5.76.25 
100 20, Zürich 100 Franken 172.86--173.54, | Hen, gepresst , s e „% u a „„ 625—875 
Paris 100 Franken 34.93.—835.07. Amsterdam 100 | Netzehen. lose. „ a „ s „% „ 350-700 
Gulden 360.08—361.52. Brüssel 100 Belga 89.42 | Netzehen, 7508,00 

bis 89.78, Stockholm 100 Kronen 135.03— 135.57, | 
Kopenhagen 100 Kronen 116.97-—-117.43, Oslo Tendenz: <uhle. 


100 Kronen 131.50 132.11. Banknoten: 100 


Zloty 99.80.—100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 10. März. 
Tendenz: gut erholt. Nach den gestern zum 
Teil recht kräftig abgeschwächten Kursen er- 


Gesamtumsatz: 24898 t, davon Rozsen 652, 
Weizen 152, Gerste 460. Hater 198 t. Ni 
Posener Viehmarkt 

vom 10. März. Res 


Auftrieb: 480 Rinder, 1350 Schweine. 700 
Kälber und 55 Schafe; zusammen 2585 Stück, 


öffnete iy N en 135 gut he Karsen EUR . Risders _ 93 
dei lebhafterem Ge x owe schwär : S \ 
chungen vorlagen, konnten sie sofort nach volltleischige, auszemästete, nicht 50 
der ersten Notiz meist ausgeglichen oder ver- angespa „ 54— 
ringert werden. So besserten Aschaffenburger b) jüngere a bie zu drei 46-50 
einen Aniangsverlust von 1% um %4 Prozent Jahe n 40 
auf Junghans erholten sich nach schwächerem c) ältere . 2:0 gan» A = 
Beginn ebenfalls auf Vortagsschluss. 4 Pro- d) mässig genäbrte , vo „ I 
zent schwächer blieben Dessauer Gas. Gut | Bullen: A 
befestigt waren hingegen Daimler um 2, Ver- a) volifleischige, ausgemästeto » 2 à 
einigte Stahl um 1, Eisenhandel, Mannesmann b) Mastbullen DIET 
und Reichsbank ie um %, AEG um %, Har- c) gut genährte, ältere . » gi! 3 l 
pener um : Farben kamen um % Prozent d) mässig genährte ... „ ere » 94736. 
Höher mit 151 an. ra vn notierte um % Pro- | Kühe: . 50 $ 
zent schwächer mit 110 a): vollileischige, ausgemästefe . 44 t6, 
Zuverlässige Sätze für Blanco- Tagesgeld b) Mastkü ne BR i 
waren noch nicht zu hören. c) gut genährte 1 8 
Ablösungsschuld: 110%, d) mässig genährte s s» EN 
märkte a) voliflelschige, ausgemästete . . 4630 
- i astfärsen so un „„ 
Getreide. Bromberg. 9, März. Amtliche F p Sec 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für e . un. 5 s 4—36 
00 kz im Qrogskandel fr, Waggon Bromberg. jungviebz N 
msätze: Roggen 15 Tonnen zu 13.25 =. gut etos „ „% „ 84—38 
Zioty, Hafer 27 Tonnen zu 15.25 Zloty. — b) genibries » „ „ „484 
e Fee e l See | Ka eee, Kater. 850 
s 19.50, Einheitsgerste is 15, Sammel- * 
gerste 14.50 bis 14.75, Braugerste 15 bis R Eai wa wir Nr „ „ Mee 
15.75, Hafer 14.75 bis 15.25. Roggen- ch Kut genre „ „ „ 48—52 
kleie 10 bis 10.50, Weizenkleie grob 12 bis dd Sei ponille » o 4 é +, 0 
1250, Weizenkleie mittel und fein 11.50--12, Schale: 
Gerstenkleie 10.25--11, Winterraps 38 bis 40, Um- 
Winterrübsen 36—38, Senf 34—36. Leinsamen a) 8660 
373%, Peluschken 23—25, Felderbsen 21 mer und í Hammel ind 
bie 23. Viktoriaerbsen 24.26, Folgererbsen 19 b) zemästete, 50 


bis 21. Blaulupinen 9.75.1028, Gelblupinen 
11 11.80. Serradella 20—22, Rotklee roh 105 
bis 118, Rotklee gereinigt 120-140, Schweden. 
klee 170-185, Wicken 24—25, Weissklee 75 
bis 100, Gelbklee enthülst 65-75, Kartoffel- 
floeken 15.50-16.50, Trockenschnitzel 8.50--9, 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 14.50.15, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19. Kokoskuchen 14.50-15.50, Sojaschrot 21 
bis 22. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2338 t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 728. Einheitgerste 145, 
Sammelgerste 389, Hafer 90, Roggenmch 60, 


37 zkartofieln 
Weizenmehl 15. Leinsamen 37. neſuschten 256, 


480, Fabrikkartoffeln 30, 
Erbsen 15, Wicken 12 t- 4 
x 9, März. nt- 
Getreide. Warschau, e 


liche Notierungen der Getreide- un 
börse für 100 kg im Grosshandel frei 3 
Warschau. abells weſzen 153 gl 84230 en 
Sammelweizen 742 gl 20.50 bis 21, Stan ari 
roggen I 700 gl 12.75—13. Standardrogzen 
12.50—12.75. Standardhafer , 148 Mn: 


8 
14.50, Braugerste 15.25— 15.75, Felderbsen 


iktoriaerbseu 
re Er Serradella gereinigt 22 


bis 23, Blaulupinen 9.9.50, Gelbhipinen 11.90 
bis 
r 


hr ae | 
a, Wachen un a | 


Sebweig 8 1 br 

a) volifletschige von 120 bis 5 

b) 2 100 bis 120 kg 

e) Sohflelsebies von S9 bis ib * „u oo 
Lebendgewicht . |, . . 882 

d) fleischige Schweine von mehr 
als 0 RR 

e) Sauen und späte Kastrate 

D Bacon- Schweine — 

Marktverlauf: normal. 

Posener Butterpreise vom 10. März > 
(festgesetzt dureh die Firmen: Molkerei- 
entrale, J. W. en Związek Gospo- 
arczy 7 —— zielni 8 3 
En gros; I, Qualität 2.80, II. Qualität 2.70 
III. Qualität 2.60 z! pro kg ab Verladestation 
5 J. Qualität 3.20 3.40 zi 
pro kg. i 


e 
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> Dojener Tageblatt 


Die glückliche Geburt unseres fünften 
Kindes, eines 


Sonntagsjiungen 


zeigen wir an. 


Gertrud Russius 
geb. Compe, 


Werner Russius 


Łekno, por. Sroda, d. 8. März 1936, 
zur Zeit Diakonissenhaus Poznan. 


Am Sonntag, dem 8. d. Wis. nachmittag 8 Uhr entſchlief nach langem ſchweren in Geduld ertragenen 
ceiden meine innigftgeliebte Frau, unvergeßliche treuforgende Schweſter, Schwägerin und Tante 


i | Anna Stein geb. cehmann 


im Alter von 65 Jahren. 


Saatkartoffeln 
Raddatz Goldstärke 


Diese Sorte vereinigt die Vorzüge einer 
hochwertigen, gelbfleischigen Speisekartoffel 
mii höchstem Stärkegehalt und grösstem 
Ernteertrage. Krebsfest, L Absaat, an- 
erkaunt von der W. I. R. von im vorigen 
Jahre vom Züchter bezogenen Original- 
saatgut gibt als einziger Anbauer in Polen 
zum Preise von 12 zł für 100 kg ab. 


Saatzucht Słupia Wielka 


p. Sroda 


Im tiefen Schmerz 
Wilhelm Stein 
Emma £ehmann. 


Pozu an, den 9. März 1936. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. d. mts. nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des evangeliſchen Fried⸗ 
kofes im Schilling aus ſtatt. . 
Überführung am Mittwoch, dem 11. d. Mis. nachmittags 5 Uhr vom Lrauerhanufe Wroctawffa 18. 


Eine Umwälzung bedeuten die 
Schwerhörige! neuen Akustik-Modelle und 
bringt Ihnen wieder Lebensmut. Machen Sie einen Versuch! 
Wußten Sie, daß ein Hören durch die Mnochen möglich ist? 


Am g. b. Mis., abends 9 Uhr entichliet WM Dumen Hüte 


ſanft nach ſchwerer Krankheit unſer liebes e ee e 


Bübchen a A : 
delle für das Früh- Spezialist zeigt diese letzte Nauheit kostenlos und unverbind- 
Gerhard⸗Horſt SR.: i i jahr eingetroften. lich am 11. 9 12. März von 10—1 und 3—6 Uhr in der Firma 
im Alter von 18 Jahren, 4 Won, 3 Tg. TERRY Raa K. G REG E R. Poznań, ul. 27 Grudnia 18. 
Um filles Beileid bittend 8 i N Eigene Werkstatt. Wir erwarten Sie bestimmt in Ihrem Interesse. GratisprospektM. 


Willi Hoppe E. Reimann General-Vertretung der 


e eE EES AEE SEANS L LENSI 


Hildegard Hoppe Dauische Akustik G. m. b. H. Berlin-Reinickendorf. 


—— —ñà6ö—äͥ S 
ſſſeaaqaaaaaaaaaaaaaqaaaaaaaaqaaaacaaaaaaaaauaaanaaduhunangewanmenaa URN 
Erſte Veröſſentlichung. 


Aurt. a Poznan, ul. Pötwieiska 38 
— } als Geſchwiſter. Tascnen-nofter Telefon 3866. 
Bezymöt (Mitichenmalde), kaufen Sie billig Trauerhüte vorrätig 
k ` i Damen- und 
den 8. März 1936. nur bei Kinderwäſche 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 1 0 5 
dem 12. d. Mis en. 3 Uhr vom are K. Zeidler, Poznań, 7 Leah vr Pre 
hauſe aus ſtatt. ulica NowWwa — 2 62 es. 
K Seide, Tolle de foie, 
Seiden Trikot, Ram 
fuit ` Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwaſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 


Der Vorſtand der Bank für Handel und Gewerbe, Bognah 2 
fti 52079 dla Sandin i Przemyſtu, Spölka Akcyjna in Poznan — ber 
kannt, daß 


am Dienstag, dem 7. April 1936, um 12 Uhr mittags 
im Banklokal in Poznan, ulica Maſztalarſta 82 | 
die ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre mit nachſtehender Tages- 


ordnung ſtattfinden wird: 


— ——— ͤ ñ—ͤ—u— 23iiiĩ¶ œ ü1—r— 


Am 5. März entſchlief nach ſchwerer Krankheit der „Auswahl . Ber des Vorſtandes und des Aufſichtsrates für dei 
x J. Schubert 2. Vorlage und Genefmigung der Bilanz, Gewinn- und Veriuſtrechunne 
Jorſtverwalter Herr ? Leineuhaus für bas Jahr 7350 ſowie Gewinnwerteilung. 5 
und Wäſchefabrit 3. Erteilung der Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichthrates 
2 Potaa 4. Wahl von Aufſichtsrats mitgliedern. si 
fertigen wir Ihnen ſofort 85 5. . Br i k - 
und billigft an. nur Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ejenigen Aktionäre 
ah i 2 70 berechtigt, die in der Bank für Handel und Gewerbe, Poznan — Poznaaſf 
i Stury Rynek Bast dle Die in ber Dont Far enano atenian, osten am 7. Beg. 
Concordia Sp. ake. otes Haus vor obiger Generalverſammlung bis 14 Uhr mit dem Nummernverzeichms 
i 5 im Lekno Poznań gegenüb. d. Hauptwache JI die Aktien diefer Bank, die zur Teilnahme beftimmt find, oder, inſofern fie 
s === || neben der Apotheke. ||dieje nicht erhalten haben, die entſprechenden Schlußnoten baw, Depot: 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 er 
Telefon 6105 =» 2275 „Pod Lwem“ 

Um Irrtümer zu vor- 

meiden. bitte ich 


meine Kundschaft 


girittungen obengenannter Bank hinterlegen und fie nicht vor Beendigung 

der Generalverſammlung abheben. Anftatt dieſer Aktien können Beſcheini 

gungen über die Hinterlegung der Aktien bei einem in Polen anſäſſigen Notar 

oder bei einem inländiſchen Kreditinſtitut hinterlegt werden. In den Beſchei⸗ 

nigungen iſt feſtzuſtellen, daß die Aktien nicht vor gr ige der General- 
e 


Seine hervorragenden Charaktereigenſchaften als Wit: 
arbeiter ſichern ihm in unferm Kreife ein dauerndes, ehren⸗ 
volles Gedenken. 


Junges Mädchen, 
21 Jahre, ſucht 


| | || ee e ee 

ur ic mittags es Aktienkapitals vertreten, haben echt, Au me einz 
die Beamten der Herrichait Lekno. ſtunden. Am liebſten zu Stary Rynek 76 legenheiten in die Tagesordnung der Generalverſammlung au verlangen, 
Kindern. Offerten unt. achten. Dieſes Verlangen darf nicht ſpäter als 14 Tage vor dem Termin der General- 


1098 an die Geſchäfts⸗ e ee verſammlung angemeldet werden unter Hinterlegung des Nachweiſes über 
ſtelle dieſer Zeitung. den Beſitz der vorgeſchriebenen Zahl der Aktien. i i 


i Bberfeiftswort (fett) 20 Sroſchen i Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere Wort 10 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Stelengeſuche pro Wort- $ chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Opßertengebühr füe chiſfrierte Anzeigen 80 Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 
Schneiderzutaten — Suche landw. Landwirtstochter Wegen Einziehung meines Londyńska 7 N 
Kurzwaren Versteigerungen Adminiſtration 18 Pre er e und I en neee oe k Maſztalarſka N Kino ö 
Bir ber tan ſen wels verkauft biligſt — | kleinem Feſtgehalt u. |; usw aftskennt⸗ ! empfiehlt ihren ftänbigen 
Räumung ben Lagen Grobelski Auktionslokal i Neinertragstantſeme. W S: a; Pr ehilfen vata arip r Kino „Sfinks" 
Düngerſtreuer Poznan, Wroclawfka 2. Brunon 5 7 i E SE A Zatom Nowy, f der a kurz ari ber Orcheſter. 1 27 Grudnia 20 
a ——————) — 46/47 |è 8. Jaf . Potra- | pow. Miedzychöd. Abſchlu 4 „( — 
m“ Po or Bücherei s Auſlöſung elde 2126 [boio Wan er eee b gehilie fe, ale Fehden Wanzenausgaſun Chopin 
, ,.  _ _ Bilbhiten, lowie pur wem. Einzige twirtjame Do- In deutscher Sprache. 
; ger eben verkauft ſämtliche Woh- N Offene Stellen pflegen. Pflege meiner went“ thode. Töte Ratten, 
candwiriſchaftliche ierbandausgabe. Burte,| nungs einrichtungen orſtbeamter gen Holzungen Brauchbarer] Schwaben. 2 
Zentral t Dauthendey. Heſſe, Keller N aus dem preuß, Staats⸗] Tüchtiger, ſelbſtändiger Jagdhund u. Fahrrad fnd | ~ Anm; N 
entralgenoſſenſchaf etc.) und andere billigſt forſtdienſt mit höherer 3 lügubringen. Kenntnis in , Amiens, Torn Unterriebt - 
Spóldz. z ogr. odp. |Görna Wilda 40, W 5.| Anktionslohal S Eini), ebem. , Age | Refanenaupucit ee Donet Snzariti 4, W. 4 2 
. ar B ‘s t Forſtſachverſtänßiger b. Bahnen udt. | Angemeſſenes Gehalt bei vol⸗ 
> Kinderwa en Ede 155 nn ah Kaiſerl. Pil. -Goiberne Schriftliche, Meldungen m are Station zugeſichert. Bekannte - Engliſch ⸗Franzüliſch 
; laut erhalten, bitli Stary Rynek 46/47 5 mit Zeugnisabſchrift. u. Wahrſagerin Adarelli ſagt] Diplom. Lehrerin 
s 4 9 ha n, billig. ſtändi Vert ie i ment Lüttich, deutſch u Geha taio 5 bet von Guenther di t 3 a 
K Dämpfer Mar Focha 67, W. 25 Kayi ger Verkauf ſämt⸗ . > Ben forderung erbet. 84 0 Baon Se ut an afi aus Ziffern] Mꝛaſta 13, Wohn 5. 
A| Kessel 7 N | Wohnungs: . [perf gewandt im Red” Borna, NN . Poznan, P A 
R| Dampfanlagen@ . Kaufgesuche |) einrichtungen | Tunsötoefen n.:frembfpr. ene ene ul. Podgorna Nr. 13. Q ma 3 
II Quetschen N Selbe gt 2 gt, Simmer, fomwie Zeug. 1. Nef. hepi . ll Tersehledenes . 2 
n. e em ne r eugn. u. Ref., Im 1 i 
Q: und Rüben- I gebraucht, für Ge 29 Spee e e 7 A Cerkak Stellung im] Bauslehrer(in) | 4 Torſpreſſe Epangel. per möggube 


f A N Spiegel, Bilder ufm. 0 Ki is 20 BUN » Landbbeſitzersto f 
F Schneider betrieb und Drillmafchine] . i Forſtfach 2 g für 10-jährigen Jungen Maſſage mit Doppelſchnecke für * AP e ame 42 
ev 


1 bis 1% m, I it einem and. Berufe (5, Shuli z 5 deb, fi ö 

F | Stärkewaagen fi gt e „AT h Offerten an ee. 15 elettr. Beſtrahlung Lein 460080 Sk Bekanntſchaft eines % 
, Maſchinenfaßri, 22 2 Satte hene g, Pein. burger empfielt eier jofort billig abaugeben, nach Deren ent. aue 
* jan y Rat icz n 3 aA ttt a A 2 1 ji 855 . . A 5 N $ r 

ih e Für verheir landw. kowo, poeta Oborniki beste e W. Garbary 42, W. 7. Seil. Im er er ſpäterer 


E Sortier- 
L linder 


billigst A Grunäsideke } N Beamten — nit outer Büdung, Sinn Zeitung. Ghe. 

old en f N Grundstücke 2 der durch Verpachtung] Landwirtstochter für part u. Lanbleben. Dachdeckerarbeiten —— m Beamter od. Handwerke; 
y emar mer frei geworden it und den |22 Jahre, ev., ſchon in] Bewerbungen (Lüdenloje in Schiefer. Siegel, Pappe Grundſtück mit guter at reg er 

Landmaschinen Parzellierungen ſich in eder Beziehung beſſerem Haufe geweſen,] Zeugniſſe, Lebenslauf, hr » PAPPE | drogerie, Whoto- und ſicherer Exiſtenz. 
Doznän von Sandgütern übernimmt warm empfehlen kann, ſucht Stellung zum 1 4. 10 an aul Röh Kolonialwarengeſchäft, wirklich ernſige meinte 
Mielsviiskiego6 \inrofolniczo Bomiernieze |firhe Stellung. Letzte in Bojen oder auf dem rau Renate Bard Pa 1 r alter Beſitz, an zahlungs⸗ wech ften mit Bild, 
7 T EA iir Stellung 9 Jahre. Lande. Zuſchriften unter Niemierzewo, Dachdeckermeiſter fähigen Käufer zu ver⸗ | welches generi ae 
„ Poznan, Fredry 6 Dr. Albrecht Schubert, | 1103 an. die. Geſchäftsſt. p. 2ubofs, Poznan, Grobla 1 taufen Offert. unt 986 unter 1104 an Ge⸗ 
' Tel. 35-81. Grondwo, bow. Leſenb. diefer Zeitung po wiat Miedzochsd. (Areuzhirche). (a. d. Geſchſt. d. Zeitung. Nichäftafielle d. Big. 
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